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Bezugs-Einladung.
Die geehrten auswärtigen Leser der 

„Thorner Presse" und alle, die es werden 
wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „Thorner 
Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Sonntag, am 31. d. M ts ., endet dieses 
.rte ljah r und vermöge» w ir  nur dann die 

».Hörner Presse" m it dem „Jllnstrirten 
S ouu tag sb la tt" ohne Unterbrechung den bis­
herigen und rechtzeitig den neuen Lesern zu­
zustellen, wenn sie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bczngszeit die Zeitung bestellt 
haben.

Der Bezugspreis fü r ein V ierte ljahr be­
träg t 1,50 Mk., ohne Postbestellgeld oder 
Abtrag.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstraste 1.

JulirlMdenwmde^
Nachdem das Schlagwort 6n äs sisels 

schon eine ganze Reihe von Jahren hindurch 
eine Rolle gespielt hat, ist, ganz wie vor 
100 Jahren, beim Herannahen des Grenz- 
pnnktes zweier Jahrhunderte, ein lebhafter 
Meinungsstreit darüber entbrannt, wann denn 
eigentlich das neue Jahrhundert beginne, ob 
am 1. Jannar 1900 oder erst m it dem 1. 
Januar 1901. W ill man die Stimmen wägen, 
so dürfte die letztere Ansicht als die siegreiche 
anznerkennen sein; w ill man sie dagegen 
lediglich zähle», so würde zweifellos das 
Jah r 1900 trininphire». Nun hat der Bundes- 
rath einen Beschluß gefaßt, dahingehend, daß 
auf den 1. Jannar 1900 der E in tr it t  in das 
20. Jahrhundert festgelegt werden solle. Die 
„Post" schreibt hierzu: Ueber diesen Beschluß 
hat sich in der Presse theilweise eine Auf­
regung erhoben, deren die ganze Sache gar­
nicht werth ist. M it  viel Emphase w ird  da 
die Frage ansneworfen, ob denn überhaupt 
der Bnndesrath die kompetente Behörde zur 
Entscheidung dieser „wissenschaftlichen" S tre it- 
fraae sei. Von anderer Seite w ird  m it 
einem gewissen Höh» eingeworfen, der Bnndes- 
ra th  könne ebensogut beschließen, daß künftig­

hin 2 X 2  —  5 sein sollte, oder daß der 
Himmel nicht blau, sondern grün genannt 
werden müsse, wenn er sich anmaße, die 
Jahrhundertwende aus 1900 festzulegen. End­
lich werden sogar geheime politische Motive 
hinter diesem vielerörterten Beschlusse ge­
w itte rt, der vom Bundesrath ohne Begrün­
dung pub liz irt ist. Da keine Reichs- oder 
Staatsinteressen fü r den „merkwürdigen" Be­
schluß zn sprechen scheinen, so liege bei dem 
Mangel an Motiven die Annahme geheimer 
politischer Giinde vor. Und diese Gründe 
sollen in dem Wunsch gefunden werden, den 
Jahrhundertiibergang möglichst bald zn voll­
ziehen, damit die demagogischen Elemente 
nicht ««ehr allzunahe m it ün äs sisole-Phrasen 
und Stimmungen operiren können.

Es ist seltsam, wie aus den einfachsten 
»nd harmlosesten Thatsache» oft die selt­
samsten und geheimnißvollsten Haupt- und 
Staatsaktionen gemacht werden. Der Bundes- 
rath hat gewiß nichts weniger als eine 
„wissenschastliche" oder „hochpolitische" Frage 
entscheiden wollen, nichts auch hat ihm gewiß 
ferner gelegen, als sich die Kompetenz in 
Dingen, die nicht vor sei» Forum gehören, 
anzumaßen.

Die Sache liegt ganz schlicht und einfach. 
Dem Vundesrathe ist es nicht beigekommen, 
m it seinem Beschlusse sagen zu wollen: am 
1. Januar 1900 beginnt das neue Jah r­
hundert, und jeder andere Termin ist falsch. 
M ag jeder glauben und denken in dieser 
Frage über den Anfang des Jahrhunderts, 
was er w ill, mag er feiern, wann er Lust 
hat, der Bnndesrath w ird  ihn sicher nicht 
stören. Ih m  kam es m it dem Beschlusse nur 
darauf an, fü r die offiziellen Kreise im Reiche 
die Einigung auf einen bestimmten Zeitpunkt 
herbeizuführen. Da seitens der Behörde» 
mancherlei besondere Veranstaltungen znr 
Feier des Jahrhnndertwechsels geplant sind. 
so war ein einheitliches Vorgehen wenigstens 
fü r die amtlichen Kreise im ganzen Reiche 
durchaus wünschenswerih. Bei seinem Be­
schlusse über die Wahl des Zeitpunktes hat 
sich »un der Bnndesrath von rein praktisch- 
veruttnstigen Erwägungen leiten lassen —  
und das w ar das einzig Zweckmäßige in 
dieser vielumstrittenen Angelegenheit.

S te llt man sich auf den Standpunkt, daß 
das 19. Jahrhundert erst vollzählig ist, wenn 
volle 1900 Jahre abgelaufen sind» und das erst 
am 31. Dezember 1900 der Fa ll sein würde, 
so erfolgt der thatsächliche Anfang des 20. 
Jahrhunderts erst am I .  Januar 1901. Die 
große Masse des Volkes aber, bei der das 
natürliche Empfinden und nicht rechnerische 
Ueberlcgnng vorherrscht, sieht den Jahr- 
hnndertwechsel in  dem Zeitpunkte, wo sich die 
Jahrhnndertziffer in  der Jahreszahl ändert, 
wo statt 1899 geschrieben w ird  1900. M it  
dieser populären Meinung in erster Linie zu 
rechnen, war insofern das vom praktischen 
Standpunkte aus allein Vernünftige, als die 
naive Masse es nicht begriffen haben würde, 
weshalb nicht am 1. Januar 1900, sondern 
am 1. Januar 1901 das neue Säknlnm den 
Ansang nehme, während die intelligente» 
Schichten die Wahl des Zeitpunktes von 1900 
leicht einsehen und. soweit sie für 1901 stimmen, 
sich leicht m it dem Bewußtsein trösten wer­
den, daß sie doch im P rinzip  Recht behalten 
müßten.

Der Bnndesrath hat einfach die ganze 
Frage als eine reine Zweckmäßigkeiissache 
betrachtet. Eine solche ist es ja schließlich 
auch allein. Die besondere Bedeutsamkeit 
liegt lediglich i» dem Gefühle, au einer seltenen 
Zeitwende z» stehen, nicht in den Thatsachen. 
Wichtige Wendepunkte im Völkerleben Pflege» 
sich wenig an wechselnde Jahrhunderte zu 
binden. 1800 tra t absolut keine bedeutsame 
Wendung ein, „das Jahrhundert ist m it 
S turm  geschieden und das neue öffnet sich 
m it M o rd ", sang Schiller damals. Der 
lange vorher erfolgte welterschütterude Anstoß 
wirkte einfach fort. Und eben weil kein 
Zwang der thatsächlichen Vorgänge sich be­
herrschend geltend macht, so beeinträchtigt es 
die Empfindung des außergewöhnlichen 
Uebergauges in ein neues Jahrhundert nicht, 
ob man von solchem Gefühl beim E in tr itt 
des Jahres 1900 oder bei dem des Jahres 
1901 beherrscht ist.

Die ganze Stanbaufwirbelung über den 
Bnndesrathsbeschlnß zeigt wieder einmal, wie 
schwer es ist, allen Ansprüchen gerecht zn 
werden. Wenn der Bnndesrath der Ansicht 
des überwiegenden Theiles der Gelehrten ge­

fo lgt wäre, so hatten die Bekrittler den be­
kannten grünen Tisch als Schreckgespenst an 
die Wand gemalt, jetzt, wo er rein praktischen 
Gesichtspunkten Rechnung trug, ist es wieder 
nicht recht. Aber daS Vewußsein, das Gute 
gewollt und nach bester Möglichkeit erreicht 
zu haben, w ird  den Bnndesrath über alle 
Bemängelungen seines Beschlusses trösten 
können.

U n s a llk k fä h rlic h M -e r 
Berusszweige.

I n  den vom Reichs - Versichernngsamte 
veröffentlichten Ergebnissen der Unfull- 
statistik fü r die gewerblichen Berufsgenossen­
schafte» auf 1897 w ird  zum ersten Male ein 
vollständig klares B ild  über die Unfallge- 
sährlichkeit der einzelnen Berusszweige ge­
geben. Darnach haben zwar Berufe, die 
zum größten Theile unterirdisch betrieben 
werden, wie Bergbau und Steinbrüche, sowie 
diejenigen, welche m it elementare» Gefahre», 
wie die Schiffsahrt, zu rechnen haben, die 
also eine hohe Unsallhänfigkeit erwarten 
ließen, in  der That auch eine solche an?zn- 
weisen. Indessen werden die Berufsgenvsten- 
schafteu dieser Berufe in  der Unsallhänfigkeit 
von denjenigen übertrvffen, bei denen Be­
triebe zusammengefaßt sind, die sich m it 
mechanischen Vorgängen befassen, wie die 
Fuhrwerks - Berufsgenossenschaft, M üllerei-, 
Speditious- und Speichere! - Berussgenosten- 
ichasts-Betriebe, bei denen Maschinen er­
fahrungsgemäß viel in Anwendung kommen, 
wie diejenigen der Eisen- und Stahlindustrie, 
Holzindustrie n. s. w., erscheinen in mäßiger 
Uttfallhänfigkeit, svdaß sich die Erfahrung er- 
giebt, d a ß  d ie  M a s c h i n e n  d i e  U n» 
f a l l h ä u s i g k e i t  n i c h t  b e s o n d e r s  
b e g ü n s t i g e n  und daß ihre Gefährlich­
keit jedenfalls durch die geordnete Aufsicht 
in den Fabriken durch Anlernling der A r­
beiter, Anbringung von Schnhvorrichtnngen 
n. s. w. gemildert w ird. Faßt man die 
U n f a l l s o l g e n  ins Auge, so sind durch Tod 
am meisten gefährdet die Betriebe der 
Binueiischifffahrt, die Seeschifffahrt, der 
Bergbau, Speichere, und Kellerei, sowie 
Fnhrwerksbctrieb, die Staatsbetriebe für 
Schiffsahrt «nd die Slaalseisenbahuen, Post

Gemeinsam Sterben.
Eine wirklich erlebte Geschichte von M . V.

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

» Im  Rathhause zu L ?  Und es hat wohl 
auch in der Zeitung gestanden, sodaß es 
jedermann hat lesen können?"

„D as letztere weiß ich nicht."
»Ja doch, in L. werden die Aufgebote 

jedesmal auch i» der Zeitung abgedruckt." 
Eine unangenrhme Empfindung schien sich 
des junge» Mannes zu bemächtigen. E r 
dnrchmaß ein paar mal das enge Zimmer. 
W ar das nicht das Z ie l a ll' seiner Wünsche 
und Hoffnungen gewesen? Aber wie ganz 
anders nehmen sich oft unsere Lustschlösser 
auS, wen» w ir sie plötzlich aus der rosigen 
Beleuchtung unseres Inne rn  in das 
nüchterne Licht des Tages heransgestellt 
sehe»! Wie zarte Gewebe, die allzu lange 
in verschwiegenem Gewahrsam gelegen habe» 
und dann unverm itte lt in  die rauhe Lu ft der 
Außenwelt gerückt werden, zerfallen sie meist 
schnell in  Staub und Asche.

„Halten Sie an Ih rem  früheren Plane 
fest?" wiederholte ich.

Harald überlegte »och eine Weile.
»Ich —  nn» ja — allerdings — , würde 

aber nicht zuerst noch Renate über ihre 
Meinung zu befrage» sei» ?" autwortete er 
stockend.

W ir gingen alsbald den gelbgestrichenen, 
winkligen Korridor entlang bis vor die 
Thür des Zimmers N r. 10, die uns Schwester 
Michaels auf mein Klopfen leise öffnete.

„Kommen Sie nur herein, Herr 
Thorade!" sagte sie zu diesem, „Renate ist 
durch den San itä tsrath schon darauf

Belkommenen Herzens tra t Harald a 
Neuntens Bett. E r ergriff ihre abgemagert, 
fenchtkalte Hand und sah ih r — zum erste 
Male wieder nach über zwei Monaten -  
theilnehmend in das bleiche Antlitz, das zwa 
sein anmnthiges Oval bewahrt hvtte, beste 
Züge aber klein geworden waren und fast a 
ein Kindergesicht gemahnten.

Eine schreckliche Ze it hatte Renate durä 
kämpfen müssen. Zu den körperlichen Leide 
war eine tiefe gemüthliche Erschöpfung g< 
treten. Sie schlief sehr schlecht und würd 
hänfig von quälenden Sinnestäuschungen b« 
fallen, in denen sie —  halb wachend, hal 
träumend —  oft lange Auseinandersetzunge 
m it ihrem Vormund, ihrem Seelsorger 
ihren Geschwistern hatte. Einmal vermeint 
sie zu hören, wie sich der Sanitätsrath mi 
der Schwester Michaels im  Nebenzimmer übe 
ih r nahes Ende unterhielt und daß bereit 
ih r Sarg durch eine H interthür in das Hau 
geschafft werde. E in anderes M a l war ih 
ihre verewigte Schwester erschienen, di 
Todteukrone auf dem Haupte, und hatte ih 
dreimal ganz deutlich m it der Hand gc 
winkt.

V o r allem aber hatte sie eine seltsam 
Scheu vor Harald überkommen, wie j  
hänfig die Laune Schwerkranker gegen die 
jenigen sich wendet, die sie zuvor am innig 
sten geliebt haben. So oft sie sich bemühte 
sich sein frenndliches, liebevolles Gesicht zi 
vergegenwärtigen, so oft waren ih r seine Zug 
verzerrt, bedrohlich, heuchlerisch, teuflisch er 
schienen. Deshalb hatte sie auch alle An 
frage» Haralds, ob er sie nicht einmal sehe, 
dürfe, bis dahin ablehnend beantwortet. 

Auch jetzt wieder suchte sie ihm freundlicl. , , , ------------- - vorbe- ..... ---- --------------- - .^... ______
reitet, daß Sie aus der Anstalt entlasten zuzulächeln, «bei. alsbald stieg eine unei 
werden sollen." > Uche B itte rke it in  ih r auf, und eine S tim

rie f in  ihrem Innere» immer von neuem, 
immer lauter, so sehr sie sich auch sträubte, 
sie zu hören: Da steht der, der a ll' Dein 
Unglück und Elend verschuldet hat, der Zer­
störer Deines Leibes, der Verderber Deiner 
Seele. Zugleich stieg in ihrer Seele ein un­
heimliches B ild  herauf, das sie einmal in 
einer illustrirten Zeitung gesehen ha tte : 
Der männlich gebildete, eisengepanzerte 
Engel der Vernichtung reitet kalt und 
höhnisch, unbarmherzig und nnanshnltsam 
auf schwerem Rappen über einen Hanfe» 
niedergestreckter zarter Frauenleiber hinweg. 
Und der Reiter «ahm immer deutlicher die 
Züge Haralds au, und sie fühlte die scharfen 
Hilfe des Rosses sich in ihren Leib ein- 
graben.

Nach einer Weile faßte sie sich jedoch 
wieder. „D u  gehst also nun von m ir, H a rri," 
sagte sie tonlos, „w e it fo rt und auf Niminer- 
wiederkehr?"

„Nein, Renate, ich ziehe nur aus diesem 
Hause in den Gasthof da drüben und bleibe 
da, bis Du genesen bist und m it m ir gehen 
kannst!"

„Ich  werde nie «ich wieder gesund. 
Du gehst, ich werde Dich nie uich wieder­
sehe» !"

„Rede nicht so, Renate, damit thust Du 
m ir „»verdientermaßen weh!"

„A rm  und reich, vornehm und gering, 
Pferd und Esel Pasten nicht einmal vor ein­
ander. Ich habe D ir  das gleich in der erste» 
Stunde gesagt, H a rri, Ach, wäre ich doch 
man dabei geblieben!"

„D u  thust m ir wirklich unrecht, Renate! 
Sieh, hier habe ich den Herrn Bürgermeister 
mitgebracht m it allen Papieren, die nöthig 
sind. W ir können gleich heirathen, wenn Du 
willst. Ich  wollte Dich nur erst fragen, ob

es gleich, ob es so unvermittelt sein soll, 
oder ob w ir  nicht vielleicht doch lieber noch 
etwas warten, zum mindesten, bis Du gesund 
bist."

„Heirathen, H a rri, das ist nich vor uns 
Armen, das ist nur vor die Reichen. W ir 
Armen sind nur znm Unglück geboren, und 
m ir giebt der liebe Gott über menschliche 
K ra ft zu tragen. Vielleicht macht ers in 
einer anderen W elt wieder gleich. Was 
willst Du noch von mir, H arri, was kann ich 
D ir noch geben? Du willst doch noch viele
glückliche Tage durchlebe»!"

„S ie  sehen!" sagte der innge Thorade 
zu m ir gewendet.

Erstaunt schüttelte Schwester Michaels 
den Kopf: »Ich begreife Sie nicht, Fräulein
Krüger," sagte sie. „Lasten Sie die Herren 
so nicht fortgehen, sagen Sie doch „ j a !" 
dann w ird ja alles noch gut werden !"

Aber Renate machte, wehmüthig lächelnd, 
eine abwehrende Bewegung und legte sich 
erschöpft in  die Kiste» zurück.

Zugleich öffnete sich die Thür, und daS 
röthliche Haupt Jvnas Sieberts schob sich 
langsam durch die Spalte. „Schwester 
Michaels, sorgen Sie dafür, daß das 
Fräulein Krüger nun endlich Ruhe hat," 
brummte er.

Wie er versprochen, zog Harald in der 
That in den „weißen Hirschen", den dem 
Krankenhause zunächst gelegenen Gasthos. Ich 
tra f ihn noch ein oder zweimal auf der 
Straße, große Sträuße von Farren und 
Waldblumen in  den Händen, die er von seinen 
Spaziergänger» fü r Renate m it heimbrachte 
Aber die m ir hinterlegte Summe ging a ll­
mählich zu Ende, und sein Vater verweigerte, 
wiederholt auf Haralds Abreise dringend, 
weitere Zusendungen. Noch einmal bäumte



u. s. w. Die welligsten Todesfälle kamen 
bei der Nahrungsmittelindustrie, Textilin­
dustrie, sowie Metallindustrie, Feinmechanik 
N. f. w. vor. Allerdings haben diese letzte­
ren drei Gruppen, welche die geringsten 
Todeszisfern haben, anch die meisten leichten 
Unfälle auszuweisen. Die höchste Prozent­
zahl fü r leichte Unfälle befindet sich dagegen 
bei der Fleischerei-Berufsgenossenschaft. Bei 
Eisenbahnen, Schissfahrt und Bauwesen hat 
ein V e r g l e i c h  z w i s c h e n S t a a t s -  u n d  
P r i v a t b e t r i e b e n  gezogen werden können. 
Darnach zeigt sich, daß die privaten Bahn­
betriebe wesentlich günstiger als die S taa ts­
eisenbahnen sowohl hinsichtlich der Prozent­
zahl der Todesfälle, als anch der leichten 
Unfälle stehen, während bei der Schifffahrt 
und dem Bauwesen die privaten Betriebe 
ungünstiger stehen. Bei den Bahnbetrieben 
w ird dies daran liegen, daß die Betriebsge- 
sahr der großen, meist im  Staatsbetriebe 
befindlichen Linien an sich größer ist, als 
die Betriebsgefahr der privaten Bahnen m it 
meist weniger intensivem Betriebe. Bei 
der Schiffahrt und dem Banbetriebe wird 
man die günstigere Stellung der S taats­
betriebe dem anserwählten Personal und 
den stetigen und besser beaufsichtigten Be­
triebsverhältnissen zuzurechnen haben.

Politische TiMSschim.
Z u r i n n e r e n  L a g e  schreibt die „Neue 

Neichs-Korrespondenz*: Dem Reichstage werde 
von verschiedenen, der Regierung nahestehen­
den Seiten zn verstehen gegeben, daß er eine 
Auflösung wegen seiner Haltung in Sachen 
des ArbeitswilligenschntzeS nicht zu besorgen 
brauche. Die Regierung wolle nicht 
gegen das Zentrum auftreten, da von 
dem Verhalten dieser Parte i in  Sachen der 
Flottenvorlage das Schicksal dieser letzteren 
abhängt. —  Ob das Zentrum fü r oder gegen 
die Flottenverstärknng sich entscheiden wird, 
so schreibt die „Köln. Volksztg.", kann nicht 
davon abhängen, ob die Neichstagsanslösung 
vermieden und ein Kampf gegen die Konser­
vativen wegen der Kanalvorlage ermöglicht 
w ird, sondern allein von dem In h a lt  und 
der Begründung der Vorlage. -  Bei jeder 
Verstärkung der Armee oder der M arine er­
geht sich Eugen Richter in  den düstersten 
Prophezeiungen über die Folgen für die 
ganzen Verhältnisse der Steuerzahler. Da 
Herr Richter dies jetzt wiederholt, hält ihm 
die „Danziger Z ig ." des Herrn Nickert vor, 
daß die „Freist Z tg ." bei Berathung der 
Flottenvorlage vom Jahre 1897 ebenfalls die 
schlimmsten Prophezeiungen über eine E r­
höhung der Konsnmabgaben anstimmte, die 
bekanntlich ebenfalls nicht eingetroffen seien. 
Das sagt Herrn Engen Richter die „Danz. 
Zeitung".

Zu dem gestrigen Artikel „ F ü r s t  H o ­
h e n  l o h e  u n d  d i e  k o n s e r v a t i v e  
P a r t e i "  in  der „Nordd. AN«. Z tg." be­
merkt die „Krenzztg.": Gern erkennen w ir  
seinen ruhig-sachlichen Ton an. Ein „gutes

sich der Trotz Haralds gegen „diese de­
mütigende Abhängigkeit", „diese brutale Ver­
gewaltigung" auf. E r versuchte als Hnlfs- 
arbeiter bei einem Kaufmann und als Bogen- 
schreiberjbei einem Nechtsanwalt seinen Unter­
halt zn verdienen. Doch bald mußte er sich 
überzeugen, daß sein Verdienst den Betrag 
seiner Gasthossrechnnng niemals erreichte. 
So nahm er denn eines Tages Abschied von 
Renaten. Ich war dabei nicht zugegen, 
hörte aber von Schwester Michaela, daß 
Harald sehr erschüttert gewesen sei und viel 
geweint, Renate jedoch sich ruhig nnd gefaßt 
gezeigt habe. Sie erhielt in der letzten Zeit 
zahlreiche Briefe aus L., deren In h a lt m ir 
nicht bekannt geworden ist. Anch sie erholte 
sich nach und nach. Es wurde ih r die W ohl­
that schwacher Naturen zu Theil, daß sie 
schwerere Krisen verhältnißmäßig leichter 
überwinden und sich ebenso schnell wieder 
aufzurichten Pflegen, als sie niedergebeugt 
werden.

A ls  auch i h r e  Entlassung in  Kürze be­
vorstand, ging m ir von dem Senator Thorade 
ein Betrag von zehntausend M ark m it der 
B itte  zn, davon die Pflegekosten zn bezahlen 
und den Nest Renate» znr Erleichterung 
ihres weiteren Fortkommens einzuhändigen. 
Anch war die kurze Bemerkung beigefügt, 
daß sein Sohn sich tags zuvor auf der 
„Oldenburg" nach N io Grande Sau Pedro 
eingeschifft habe.

„ Is t  es weit nach Nio Grande?" fragte 
Renate, als ich ihr, möglichst schonend, die Nach­
richt mittheilte. „ Is t  die „Oldenburg" ein 
gutes S ch iff?" nnd, als ich beides bejaht 
h a tte : „Sagten Sie zehntausend oder sieben­
tausend M ark?"

«Zehntausend M a rk !" wiederholte ich.
Bald darauf ersuchte mich Renate von B. 

aus, ihre Briefschaften und Andenken sowie 
das Geld an den Hausmann Gustav Krüger 
dort zu senden, bei dem sie sich eine Zeit 
lang aufhalten werde. Seitdem habe ich 
nichts von ih r gehört.

W ort" w ird  sicherlich auch bei denen eine 
„gute S ta tt"  finden, die nicht überall dadurch 
überzeugt sind. W ir haben wiederholt dar­
gelegt, in  welchen Punkten uns die P o litik  
des Fürsten Hohenlohe „enttäuscht" ha t; aber 
das Zeugniß können w ir  ihm nicht versagen, 
daß er in der Presse seine Vertheidigung i» 
einer Weise führen läßt, deren von jeder Ge­
hässiges frei sich haltende Form in keiner 
Weise zur Verschärfung des Gegensatzes bei­
trägt. —  Anch in der übrigen Parteipreffe 
w ird  der Hvhenlohc-Artikel der „Nordd. 
A llg. Z tg ." besprochen.

Die K a n a l v o r l a g e  soll, wie der 
„Köln. Volkszeitnng" aus Berlin  geschrieben 
w ird, nicht vor Ende Februar im  Abge­
ordnetenhause eingebracht werden können.

Die liberalen B lätter, die sonst über jene 
„Vertheuernng" lamentiren, sind über die 
durch die neue Diskont-Erhöhung eingetretene 
G e l d t h e u e r u n g  ganz stumm. „D ie 
Währungsfrage ist erledigt", hatte Herr 
Neichsbankdirektor Koch vor einigen Tagen 
im Reichstage erklärt; heute ist er genöthigt, 
den Neichsbankzinssuß auf eine noch nicht da­
gewesene Höhe hinaufzuschrauben, weil — in 
England infolge des Transvaalkrieges das 
Gold knapp geworden ist. I n  eiue solche 
Abhängigkeit von der englischen Bank hat 
aber nur die Goldwährung unsere Reichs­
bank gebracht. Schreibt doch sogar das 
„Berliner Tageblatt": „Deutschland o h n e  
die Goldwährung würde die gegenwärtige» 
Schwierigkeiten des Geldmarktes vielleicht 
weniger verspüren." Gleichwohl erklärt das­
selbe B la tt, dieser Vortheil wäre damit er­
kauft, daß Deutschlands Handel und Industrie 
a u f. dem Weltmärkte eine untergeordnete 
Stellung einnähme. Den Beweis fü r diese 
Behauptung sind aber die Goldwährnngs- 
apostel bis hent schuldig geblieben, sie fühlen 
sich dessen in dem Bewußtsein ihrer Unfehl­
barkeit jedenfalls anch überhoben.

Das u n g a r i s c h e  Abgeordnetenhaus 
hat m it Rücksicht auf die Zustände in 
Oesterreich auf Wunsch des Ministerpräsi­
denten Szell weitere Berathungen des 
Qnotengesetzes sistirt.

Der P a p s t  hat am M ittwoch den Erz­
bischof von Lyon in  Audienz empfangen. 
Hierdurch widerlegen sich, so w ird  offiziös 
hinzugefügt, die Gerüchte, daß der Papst 
krank sei.

I n  der Mittwoch-Sitzung der f r a n z ö ­
s i sche»  Deputirtenkammer befragt General 
Jacquey den Kriegsminister G allife t wegen 
Absetzung des Generals Negrier und w ir ft  
Gallifet vor, daß er die Armee nicht gegen 
die Angriffe gewisser B lä tte r vertheidigte. 
G allife t erwidert, er habe nur von seinem 
guten Recht Gebrauch gemacht und nichts 
als seine Pflicht gethan. (Beifall.) H ierm it 
ist der Zwischenfall erledigt. —  Die M arine­
konimission der französischen Depntirteukammer 
nahm M ittwoch einstimmig im P rinz ip  den 
Antrag Lockroy an aus Bewilligung von 500 
M illionen Franks fü r Zwecke der Küsteuver- 
theidignng, fü r Flottenstützpunkte und für 
Schisisbanten.

Anch aus B r ü s s e l  w ird  über einen er­
tappten englischen Werber berichtet. In fo lge 
einer von dem Justizminister angeordneten 
Untersuchung erschienen M ittwoch Vorm ittag 
bei einem in der Nähe des Südbahnhofes 
wohnenden Manne, welcher Rekruten fü r die 
englische Armee in Südafrika anwirbt, 
mehrere Polizisten, welche etwa 50 in dem 
Bnrean des Werbe - Agenten anwesende ar­
beitslose Personen verhafteten. Der Werber 
wurde nach einem Verhör in  Freiheit be­
lassen.

Dein r u s s i s c h e n  Finanzminister W itte 
ist vom Zaren in  einem Finanzfragen be­
handelnden Neskript ein Vertrauensvotum 
ertheilt worden. Das Reskript schließt m it 
den W orten: „Ich  verbleibe fü r immer
I h r  unabänderlich wohlgewogener nnd auf­
richtig dankbarer Nikolaus." Die Worte 
„aufrichtig dankbarer" sind von dem Kaiser 
eigenhändig geschrieben.

Durch Hottentotten sind Anfang Oktober 
in D e u t s c h  - S ü d w e s t - A f r i k a  zwei 
Dentsche Ansiedler, Gustav Claaßen und Em il 
D ü rr in  Acheniv, nicht weit von Cowas, er­
schossen worden. Eine Strafexpedition von 
500 M ann unter M a jo r M ü lle r brach als­
bald auf 5 Wagen aus.

Der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge sind 
nach in Berlin  eingegangenen Berichten die 
Beschwerden der Deutschen in P n e r t o  Ca-  
b e l l o  über ungenügenden Schutz seitens des 
Schiffes „Stosch" gelegentlich der Beschießung 
der S tadt durch veneznelische Truppen und 
Kriegsschiffe unbegründet. D er durch die 
Presse gegangene Bericht aus Pnerto Ca- 
beklo, dessen W ortlau t m it der Jmmedtatein- 
gabe der Deutschen au den Kaiser überein­
stimmt, bewegt sich in  Uebertreibungen und 
»nd enthält zumeist unzutreffende D ar­
stellungen. Der Kommandant des Schul­
schiffes „Stosch" handelte nach Lage der 
Verhältnisse durchaus korrekt. Der durch die 
ganze kriegerische Aktion unsern LandSleutrn

zugefügte Materialschaden oelief sich nach 
ihrer Angabe aus 1000 Franks und wurde 
von den Betheiligten nicht einmal auf dem 
Kousularwege reklamirt. Weder ging deut­
sches Eigenthum verloren, noch wurde einem 
unserer Staatsangehörigen ein Haar ge­
krümmt. Wodurch die Deutschen in  Pnerto 
Cabello zu derartigen maßlosen Ueber­
treibungen veranlaßt worden sind, ist nicht 
ersichtlich.

Von dem Morde, dessen Opfer der dentsche 
Kaufmann Mätzke auf den A d m i r a l i t ä t s ­
i n s e l n  geworden ist, liegen jetzt genaue 
Nachrichten vor. Das Verhältniß zwischen 
diesem und seinen sechs eingeborenen Gehilfen 
war lange Zeit ein gutes; da ließ sich einer 
der letzteren eine Uebertretung zu Schulden 
kommen nnd floh aus Furcht vor der Strafe 
in den Busch. E r wiegelte die Insulaner 
auf, Mätzke wurde überfallen nnd m it seine» 
Dienern getödtet und aufgefressen. Zwei 
Tage später lief der Kutter „M ascotte" die 
Inseln an und fand den Laden Mahles voll­
ständig ansgeranbt. Das dentsche Kanonen­
boot „Jaguar" w ird  die M ordthat rächen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 21. Dezember 1899. 

— Se.MajestätderKaiserempfing gestern anch 
den Erzherzog Franz Ferdinand von Oester­
reich, der in  Potsdam znm Besuch seiner 
Schwester der Herzogin Albrecht von 
Württemberg eingetroffen war.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vorm ittag den Vortrag des 
Kriegsministers. Nach der „Post" ist der 
Kaiser infolge von Erkältung unpäßlich.

—  Wegen leichten Unwohlseins des 
Kaisers ist die fü r heute Vorm ittag angesetzt 
gewesene Enthüllung der Gruppe des K ur­
fürsten Georg W ilhelm in der Siegesallee z» 
B erlin  auf morgen verschoben worden.

—  Der Kaiser hat angeordnet, daß eine 
Umtakelnng der Seekadetten- und Schul­
schiffe „Charlotte", „Stosch", „S te in ", 
„M oltke" und „Gneisen«»" m it der Voll- 
schiffstakelage der modernen Handelsschiffe 
erfolgen soll.

—  Im  Auftrage des deutschen Kaisers 
übergab der dentsche M ilitärattache in 
Konstantinopel, M a jo r Morgen, dem Kriegs­
minister fü r den ehemaligen Großvezier und 
jetzigen kommandirenden General des 5. 
Armeekorps, Djevad Pascha, das Groß- 
krenz des Rothen Adlerordens in  B rillanten.

— Die kaiserlichen Prinzen trafen heute 
Abend gegen 10 Uhr aus Plön in W ildpark 
ein nnd begaben sich sofort nach dem Neuen 
Palais.

—  Prinz Heinrich verläßt in Singayore 
das Flaggschiff „Deutschland" und schifft sich 
auf einem Lloyddampfer ein. Der P rinz 
t r i f f t  am 5. Februar in Genua ein nnd fährt 
m it der Eisenbahn direkt nach Kiel, wo er 
am 10. Februar ankommt.

—  Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe 
w ird  sich Ende der Woche ant einige Tage 
»ach Podbiebrad begeben, nm dort, wie a ll­
jährlich, das Weihnachtsfest bei seinem 
ältesten Sohne zu feiern.

—  Ein Berichterstatter meldet: Dem
Neichsbankpräsidenten D r. Koch ist die Ver­
leihung des Adels zugleich m it D r. Siemens 
angetragen worden. D r. Koch hat jedoch 
gebeten, auf diese Auszeichnung verzichte» 
zn dürfen. Sein Wunsch hat Berücksichti­
gung gefunden.

—  Der „Neichsanz." veröffentlicht die 
kaiserliche Verordnung, durch welche der 
Reichskanzler ermächtigt w ird , die wegen 
Pestgefahr angeordneten Beschränkungen der 
E in fuhr ans Südamerika auch auf andere 
Gebiete welche von der Pest befallen werden, 
auszudehnen.

—  Daß der ehemalige Schatzsekretär F rh r. 
v. Maltzan-Gültz zum Oberpräsidenten von 
Pommern ernannt ist, w ird  der „N ational- 
zeitnug" bestätigt.

—  Am 1. Januar findet große Parade 
der ganzen Berliner Garnison statt.

—  Die Bestätigung des Bürgermeisters 
Kirschner steht, wie einem Berichterstatter 
ans Negiernngskreisen versichert w ird, in 
naher Aussicht. Entweder sei sie offiziell 
bereits erfolgt oder werde wenigstens dem­
nächst erfolgen. Die „Nationalztg." erklärt, 
sie habe Grund, diese M itthe ilung fü r zu­
treffend zn halten.

—  Professor D r. M . Gering, ordent­
licher Professor an der Universität nnd an 
der königlichen landwirthschaftlichen Hoch­
schule, ist in den geschäftsführenden Ausschuß 
des Deutschen Flottenvereins eingetreten. 
Freiherr von Zedlitz-Nenkirch hat sein Amt 
als Beisitzer im geschäftsführenden Ausschuß 
des deutschen Flottenvereins niedergelegt.

—  Der Lippische Staatsminister von 
Miesitscheck, der im A lte r von 40 Jahren 
steht, hat seinen Posten kaum zwei Jahre inne­
gehabt. E r wurde nach dem Abschied des 
Prinzen Adolf von Schanmbnrg-Lippe nnd 
dem Rücktritt des Staatsministers von 
Oertzen vom Grafregente» znm M inister er­

nannt. A ls  Grund des Rücktritts werden 
fortgesetzte Angriffe auf die Amtsführung des 
M inisters angegeben.

—  Der serbische Kriegsminister, Oberst 
Wntschkowitsch, w e ilt gegenwärtig in  B erlin  
nnd wurde gestern vom Kriegsminister von 
Goßler empfangen.

—  V iktor Schweinbnrg zeichnet seit 
einigen Tagen anch seine „B erl. Pol. 
Nachr." nicht mehr. Dies geschieht vielmehr 
in Vertretung durch Herrn R. Krause.

—  Der „Nordd. A llg . Z tg ." zufolge 
richteten die Deutschen in Hongkong nach­
stehende Depesche au den Reichskanzler: 
„W ir  sind durchdrungen von der aufrichtig­
sten Dankbarkeit fü r die Unterstützung, 
welche den überseeischen Handelsiuteressen 
Deutschlands durch die Regierung zntheil 
w ird, nnd erblicken in  der machtvollen Ver­
tretung des deutschen Reiches die M it te l 
und die Nothwendigkeit znr Erhaltung nnd 
Förderung des deutschen Handels in fremden 
Ländern. Unsere eigene Ovferwiüigkeit be­
tonend, hoffen w ir, daß die auf Stärkung 
der Wehrkraft znr See gerichteten Be­
strebungen der Regierung die Unterstützung 
der parlamentarischen Körperschaft finden 
mögen."

—  Dem „Lokalanzeiger" w ird  aus 
Emdeu berichtet; Die Vertreter des Neichs- 
Postamtes reisten m it M arconi nach Borkum 
zu Versuchen m it drahtloser Telegraphie.

—  Nach Deutsch-Siidwestafrika abgereist 
ist der Lehrer Herlyn zu Pilsum in Ost­
friesland; ihm ist eine Lehrerstclle in  
Gebeon von der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes übertragen worden. E r 
hat sich zu einer 3 '^  jährigen Dienstzeit ver­
pflichten müsse»; ihm ist neben freier H in- 
»iid Herreise, sowie Ansrüstnngsgeldern ein 
Gehalt von 4000 M . jährlich und freie 
Wohnung gewährleistet worden.

—  Die Freisprechung Gehlsens von der 
Anklage der Beleidigung des Charlotten­
burger Magistrats ist dem letzteren natür­
lich sehr peinlich. E r hat noch am Dienstag 
die Revision gegen das Urtheil anzumelden 
beschlossen. Gleichzeitig ist vom M agistrat 
beschlossen worden, gegen den Stadtsekretär 
Kuhlow ein Disziplinarverfahren einzuleiten. 
Letzterer ha- einen 14tägigen Urlaub nach­
gesucht, um zunächst die Entwickelung seiner 
AngelegenhLU abzuwarten.

— Eine Aenderung in der Lohnzahlung 
w ird, dem Vernehmen nach, in  verschiedenen 
großen industriellen E>abliffemeuts der 
Neichshanptstadt nnd der Umgegend fü r das 
neue Jahr geplant. Danach soll den 
Arbeitern der Loh» allwöchentlich am 
Freitag ausgezahlt werden; bisher geschieht 
dies meist.'alle14Tage am Sonnabend. — Anch 
in den Spandaner M ilitärwerkstätten soll, 
wie man hört, die Neuerung eingeführt 
werden.

Ausland.
Petersburg, 21. Dezember. Der erste 

Sekretär der deutschen Botschaft v. 
Tichirschky nnd Bögendorff ist von S r. M aje­
stät dem Deutschen Kaiser durch Verleihung 
des T ite ls  und Ranges eines außerordent­
lichen Gesandten und bevollmächtigten 
M inisters ausgezeichnet worden unter Be­
lastung in seiner jetzigen Stellung.

Provinzialuachrichten.
Zoppot. 21. Dezember. lAmtsniederlergnng.) 

Herr Oberstleutnant von Dewitz hat sein Amt als 
Gemeinde- und Amtsvvrsteher wegen Krankheit 
niedergelegt. Drei Jahre hat Herr von Dewitz 
sein Amt innegehabt, in das er gewählt wurde, 
nachdem der Wiederwahl des Gemeindevorstehers 
Lohanß die Bestätigung versagt worden war.

Der Inspektor des Gutes B e r g e l a »  bei 
Flatow war von Knechten überfallen und schwer 
mißhandelt worden. Sein Gutsherr R itterguts- 
bescher B- stellte eine» Knecht znr Rede. weshalb 
er dem Inspektor nicht zu H ilfe gekommen wäre. 
Der Knecht wurde hierüber so ausgebracht, daß er 
den Spaten ergriff nnd seinem Herrn eine sehr 
gefährliche Kopfwunde damit beibrachte. Herr B. 
wurde besinnungslos aufgehoben. — Ei» Gntsver» 
Walter erschoß dieser Tage auf dem Anstand an­
statt eines Hirsches sei» eigenes Pferd, das sich 
losgerissen hatte. — Znm stellvertretenden M it -  
gliede des Reichsversichei niigsamtes ist der Glas- 
hüttenbescher Becker zu N e n k r n g  bei Neugntk 
m it 6269516 Stimmen gewählt worden. — Auf 
der H a f f n f e r b a h n  Verkehren zwischen Elbing 
und Steinort Zuge wieder, zwischen Tolkemit und 
Brannsberg w ird voraussichtlich der Betrieb am 
23 d. M ts . wieder eröffnet, die Bahndammbc- 
schädignug bei Snccase ist aber so arg. daß die 
Betriebsanfnahme zwischen Steinort und Tolkemit 
noch nicht recht angegeben werden kann. Hoffent­
lich liegt der „große Krebs" im Tolkemiter See 
jetzt hübsch wieder an der Kette, dabei er bei einer 
neuen S tn rn ifln t nicht wieder loskommt und 
»enes Unheil anrichtet! — Die G r a n d e n z e r  
ärgern sich über ihre Eisenbabnverbindnngen sehr. 
Zum Anschluß an den Berliner Nachtschnellzug 
fährt seit dem I.  A p r il 1899 von Bromberg ein 
Zng ab. der in Granden- um 6 Uhr 30 M inute» 
früh e in trifft und der Geschäftswelt die Möglich­
keit giebt, schon um 8 Uhr früh in den Besitz 
ihrer Postsache» zn gelangen. I »  der Weihnachts­
zeit verspätet der Berliner Nachtzng seit 8 Tagen 
öfter. Der eingelegte Zug Brombrrg-Grandenz 
aber wartet das Eintreffen nicht ab. sondern 
dampkt ohne Berliner Postsachen nnd Passagiere 
ab. Der ..Gesellige", der anch seine Postsache»



dem Bahnhöfe in B r o m b e r g  zwei Maschinen 
zusammen, wobei das Personal erheblich verletzt 
wurde. Der Heizer Krause brach einen Arm. der 
Heizer Draganski quetschte sich die Brust und der 
gcpr. Heizer Schrock trugOnetschungcu davon. Diese 
drei Beamten, sämmtllch Dirschauer. sind die»st- 
unsähig. Am schwerste» verletzt ist ein Bromberger 
Lokomotivführer. E r erlitt eine schwere Kopf­
wunde und brach sich mehrere Nippen, sodaß er 
mittels Tragkorbes i» ein Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Die Maschinen waren hinter ein­
ander auf demselben Geleise gefahren. Weil die 
Weiche nicht richtig gestellt war., hatte die erste 
Maschine gestoppt, sodaß die zweite Maschine Mit 
ziemlicher Kraft auf die erste auffuhr. — Eine 
große imposante Kundgebung zu Gunsten des 
Masurische» Kaualprojekts war eine von 400 
Personen besuchte Versammln,ig die am Mittwoch 
in K ö n i g s b e r g  stattgefunden Jetzt hat auch 
die ostprenßische Landwlrthschaftskammer. die bis­
her dem Projekt fernstand, eine Petition zn 
Gunsten des Kanals an die königliche Staats- 
regierung gerichtet. Auch die Stadtverordneten 
in Königsberg habe» die Absenkung einer Petition 
an beide HSnser des Landtages beschlossen. Nur 
der ostprenßische Provinzialantzschuß steht im 
Gegensatze zum Prvvinziallanbtage. der s. Z. 
200000 Mk. für den Kaualban bewilligte, dem 
Masurische» Schifffahrtskaiial gegnerisch gegen­
über. — I n  D a n z i g  ist am Donnerstag Nechts- 
anwalt und Notar Ferber. eine in den weiteste» 
Kreisen bekannte und hochgeachtete Persönlichkeit, 
im Alter von 40 Jahren gestorben. Ferber be­
kleidete verschiedene Ehrenämter. «. a. war er 
im Gknieindekirchenrath für S t. Marie» nnd stell­
vertretender Vorsitzender der westprenßische» An- 
waltskamincr. — Amtsrichter Schieinan» ni 
W a r t e n b n r g  ist am Donnerstag Mittag am 
seinen eigenen Wunsch in die Irrenanstalt in 
Korta» gebracht worden. — Der Krelsausschnß- 
Sekretär Fratzke in S w i n e m s i n d e  wird seit 
Montag vermißt. Landrath von Pnttkainer ver­
zichtete. da in den von Fratzke verwaltete» Kasten 
Unregelmäßigkeiten entdeckt wurde», auf seinen 
Urlaub. — Der „D e m m i n e r  Ztg." wurde von 
einem Leser die folgende Postkarte aus Transvaal 
znr Beringung gestellt: „Lewe Früiid,-ick hcww 
«ich vät Tid. to schrieweii, öwer hier giww't 
bannig Schacht!" — Die Diakonissin, welche sich 
in einer B r o m b e r g e r  Klinik vergiftete, hat 
Opium in solcher Menge zn sich genommen, daß 
der Tod bald nach dem Genusse eintrat.

Lokalnachrichten.
Thor», 22. Dezember 1889.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Kommandeur der 72. Jusanterie-Bi lgade. General­
major von Wulfen ist in Genehmigung seines Ab­
schiedsgesuchs zur Disposition gestellt. M it der 
Führung der freigewordeuen Brigade ist Oberst 
von Trotha. bisher Kommandeur des 48. Jnf.- 
Regts., beauftragt.

— (P e rso n a lie n .)  Zu Amtsrichtern sind 
ernannt worden: der Gerichtsassessor Seelert von 
Marienwerder bei dem Amtsgericht in Rhein, der 
Gerichtsastcstor Birnbaum in Danzig bei dem 
Amtsgericht in Nikolaiken, der Gerichtsastessor 
Bereut iu Strasburg bei dem Amtsgericht in 
Rakel, der Gerichtsastestor Schnbart in Oschers- 
leben bei dem Amtsgericht in Zemvelburg nnd 
der Gerichtsastestor Raettig in Pr.-Stargard bei 
dem Amtsgericht in Tiegenhof.

An Stelle des mit dem 1. Dezember d. J s .  in 
den Ruhestand getretenen Oberbuchhalter Peter ist 
der Buchhalter zn Sebirmacher znm Negierungs- 
Hauptkasscil-Oberblichhalter in Marienwerder er­
nannt worden.

Die Wahl des Kreisschreibers Johannes Fuhg 
aus Bischofsburg z»m Bürgermeister der S tadt 
Kamin auf die gesetzliche Dauer von 12 Jahren ist 
bestätigt worden.

Der Hilfspredkger Greger iu Ottlotschiii ist in 
die Pfarrstellc Gr.-Wittcnberg, Diözese Dt.-Kroue, 
berufen worden.

— ( P e r s o n a l r e f o r m  bei  de r  Post.) Die 
gewöhnlich gilt unterrichtete „Deutsche Zeitung" 
schreibt über die Personalreform bei der Post: 
„Wie wir verschiedenen Anfragen entnehmen, 
empfindet man in den Kreisen der Postbeamten 
vielfach Bemirnhignng in Anbetracht der That­
sache. daß von der Einführung der Persoiialrkform. 
die bekanntlich zmn l. Januar angekündigt wurde, 
bisher nichts zn merken ist. Man fängt hier und 
da sogar an zn bezweifeln, daß die Personalreform 
überhaupt ernstlich beabsichtigt sei. Glücklicher­
weise sind wir in der Lage. aus zuverlässiger 
Quelle diese Zweifel völlig zn beseitigen. Es ist 
allerdings durch die schon früher erwähnten Ver­
handlungen mit dem Preußischen Kriegsministe- 
riilm ein gewisser Aufschub entstände»; nachdem 
aber vor Kurzem diese Verhandlungen abgeschlossen 
sind, dürfen die Ailsführniigs-Verordniiiigeii für 
die Personalreform wahrscheinlich noch iu diesem 
Monat, jedenfalls im Anfang des nächste» Jahres 
bestimmt erwartet werden".

— ( De r  S c h l u ß  der  Schul en)  für die Weih- 
nachtsferien ist heute erfolgt. Ueberall wurde gemäß 
der Anordnung des Kaisers in feierlicher Weise aus 
den in dieses Ja h r  fallenden Schluß des Jah r­
hunderts und die Segnungen, welche das ver­
flossene Säknlin »eben manchen» Unangenchmen 
und Bösen der gcsammte» Menschheit zntheil 
werde» ließ, auf die großen Errnngenschasten und 
Gnadenbeweise Gottes aus berufenem Munde hin­
gewiesen. Für dies Jahrhundert haben sich die 
Pforte» der Schule» iinn für die junge Welt ge­
schloffen. Möge sie lerneifriger denn je aus den 
schönen Weihnachtsferien zu den gewohnten Auf­
gaben zurückkehren, den» es gilt besonders für sie. 
»in nenen Jahrhundert ihren Mann zn stehen.

— ( E r ö f f n u n g  de s  C a f s s  „ K a i s e r ­
krone".) Das neue Cass in dem Neubau an der 
Ecke Elisabeth- und Gerberstraße kann endlich 
nach langer Verzögerung, an welcher der ursprüng­
liche» Banleitnng die Schuld zufallen soll, am 
morgigen Tage eröffnet werden. Schon von außen 
betrachtet, erweckt es de» Eindruck eines echt 
großstädtischen Lokals mit seinen fünf mächtige» 
Schanfrnsterspiegklscheiben, die sich an zwei 
Straßenfronten hinziehen. Darüber spannt sich, 
die ganze erste Etage umgürtend, ein freier, von 
reichen Stuckkonsole» getragener Balkon, der im 
Sommer den CasS-Gästen einen ganz entzückenden 
Aufenthalt gewähren wird mit einem einzigartigen 
Blick auf dir ganze Breltestraße. die Hauptver­
kehrsader Thorns, hinauf bis zur attstln-tt'ch»,,

Kirche am Altstädt. Markt. Im  Innern, des 
Caf«s hat der Errichter desselben, Herr Hemrich 
Mcher, Inhaber der Biergroßhandlung Plotz nnd 
Meyer hier. der Nenschöpfer des Ziegeleiparkes, 
in reichstem Maße gezeigt, was künstlerischer Ge­
schmack. von der Rücksicht auf die Kostenfrage 
wenig oder garnicht beengt, in freier Entfaltung 
zu schaffen vermag. Die ebenso prächtigen als 
kostbaren Möbel, insbesondere das imposante 
eichene Büffet, die Dekorationen der Fenster. 
Wände und Thüren, die geschmackvolle» Marmor­
tische und Wiener Stühle, kurz die ganze innere 
Ausstattung der Cafs-Nänme athmet einen ein­
heitlichen harmonischen S til ohne irgendwie durch 
allznstrenge Gleichmäßigkeit eintönig zn wirke». 
Als besonders seheuswerthe Kunstwerke verdienen 
eine Anzahl wunderschöner gemalter Wand-Gobe­
lins allgemeine Aufmerksamkeit ebenso wie die in 
der oberen Etage bckudl'che Erkermsche welche 
von einer im sezessiouistischen Stile geschnitzten 
durchbrochenen Lanbeuwaiid nach vorn zn abge­
schlossen wird. als ei» vollendetes Kunstwerk bc- 
zeich et werden darf. Nicht geringere Anziehungs­
kraft als diese künstlerischen Ueber, aschiiiigc» 
werden auf das spielfreudige Publikum die in dem 
oberen Saale aufgestellten drei neuen, echt Dor- 
ttider'sclwn Billards ansübem Eine reiche Aus-
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lebe» großgewordenes Wiener Kind. dem es ge­
lingen möge, das neue schöne Etablissement in 
Flor zu bringen und zu erhalten. ^  ^

— ( Gr unds t ücks ve rkauf . )  Das Grund­
stück Cvpper,liknsstraße 26. Frau Rentiere Emma 
Pietsch gehörig, ist für den Preis von 47 000 Mk. 
in den Besitz des Herrn Klempermeister Karl 
Meinas von hier übergegangen. ^

— (Von, Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Durch
einen anf dem Bahnhof Marieuburg am M itt­
woch Abend 11 Uhr erfolgten UnglncksfaU ist 
eine hiesige Familie, kurz vor dem Weihnachtsfeste, 
in tiefe Trauer versetzt worden. Ueber den Un- 
glücksfall wird aus M a r i e n  b ü r g  Folgendes 
berichtet: Der erst vor wenigen Monaten hierher 
versetzte Lademcister-Diätar Lemke aus Thor» 
wollte Mittwoch Abend auf dem hiesigen Bahn­
hof über die Gleise hinweg »ach der Güterab­
fertigung gehe»; hierbei bestieg er den eben von 
Miswalde eingelaufenen Zug. Abspringend glitt 
L. aus und rutschte anf das Nebengeleise. welches 
in demselben Augenblick von einer Ranairmaschine 
passtet wnrde. Diese trennte dem L. das linke 
Bein vom Körper nnd verletzte das andere schwer. 
Der Tod trat nach etwa 20 Minuten ein. L- war 
seit einem Ja h r  verheirathet, seine Frau wohnt 
bei ihre» Eltern in Tborn, wo sie vor einige» 
Wochen ihren» jetzt verstorbenen Manne das erste 
Kind schenkte. ^ ...........

— (P o lize ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurde keine Person genommen.

— ( Bo n  d e r We i c h s e l . )  Nach telegraphischer
Meldung aus Tarnobrzeg betrug der Wasterstand 
bei C h w a l o w i c e  gestern 3,45. heilte 3,27, Mtr. 
Nach telegraphischer Meldung aus W a r s c h a u  
betrug der Weichsel heute 2,06 Meter (gegen 1.98 
Meter gestern). ______

^  Mocker. 21. Dezember. (Verhaftung.) Einer 
Anzeige des Gutsbesitzers Bödge in Lindenthal zu 
Folge wnrde gestern Nachmittag von dem Ober­
wachtmeister Niederhansen iu Scliönwalde 
der 19 Jahre alte Inspektor Franz Schulz wegen 
Diebstahls verhaftet. S.. der vom 27. September 
bis 10. Dezember d. J s .  bei dem Gutsbesitzer Otto 
Bödge in Lindenthal Kreis Grandeuz beschäftigt 
war, wnrde an diesem Tage wegen Nachlässiigkeit 
entlasten. ISchnlz hat eingestanden, bei seinem 
Abgänge von Lindenthal aus einer Kammer, 
welche ihm als Schlasstätte diente, seinem Herrn 
folgende Gegenstände entwendet zu haben: eine 
große braune Pappschachtel, einen englischen Neit- 
sattel, zwei Zaninzenge. eine Tuch Schabracke nnd 
eine» Mantel. Diese Sache», welche bei Schulz 
vorgefunden winden, hatten einen Werth von ca. 
150 Mk. Außerdem wnrde dem S . ein Gummi­
stempel mit der Inschrift: „Ä.Klewin. Administra­
tor, Pol. Konopat", abgenommen. Den Stempel 
will S . von einem Uhrmacher Stolzenberg aus 
Brannsberg zum Anfertigen Wo» Zeugnissen für 
2.50 Mk. gekauft haben. Schulz hatte sich selbst ei» 
Zeugniß ausgefertigt, mit dem Stempeldrncke ver­
sehen und dieses dem Gutsbesitzer von Kl.-Wissek 
beilBromberg zugesandt. Infolge des vorzüglichen 
Zengniffes. die Abschrift desselben wnrde gleich­
falls vorgefunden, war Schulz auch vom 27. d. 
Mts- in Kl.-Wissek als Inspektor engagirt worden. 
Um nn» alle» Anfechtungen bis dahin zu ent­
gehen. hatte sich Schulz nach Schönwalde begebe», 
wo ihn indeß aber auch das Geschick ereilte. Schulz 
wurde als flnchtverdächtig dem Gericht in Thor«, 
abgeliefert.

Podgorz, 20. Dezember. (Flottcnverein. Ein­
wohnerzahl.) Dem Flottenvcrcin gehören hier­
aus nnsercr Stadt 33 Personen an. — Die Ein­
wohnerzahl nnseres Städtchens ist nach der letzten 
Personrnstandsausnahme anf 2866 Personen ge­
stiegen.

Litterarisches.
„Wesen u n d  B e d e u t u n g  des  m o d e r n e »  

R e a l i s m u s .  K.itisiye Betrachtung von Dr 
B e r n h a r d  M a h d o r n . "  Verlag von Eduard 
Avenariils. Leipzig 1900. Schon das Signnm des 
neuen Jahrhnnderts trägt das soeben, kurz vor 
dem Weihnachtsfcste. aiisderDr.lickerprrsie hervor- 
gegangene Buch nnseres heimlichen Tochterschnl- 
direktors. das in hübscher Ausstattung durch Breit- 
kopf u. Härte! in Leipzig vor die Leserwclt tritt, 
um eine entschiedene Absage an den heutigen 
Realismus oder Naturalismus zu richte». Der 
Verfasser läßt sich aber keineswegs von Empfin­
dungen leiten, sondern geht mit wissenschaftlicher 
Ginudlichkeit dem litterarischen „Jüngsten Deutsch­
land" zit Leibe, dessen Haiiptvertreter znm Theile 
ihre Sache als verloren betrachtet nnd andere 
Wege eingeschlagen haben. (Gerhard Hanptmann 
„Versunkene Glocke". Sndermann „Johannes". 
Ibsen, der sich in seine» letzten Dramen mehr der 
Mystik zuwendet.) Es ist ein besonderes Verdienst 
des Buches, daß es in klarer nnd übersichtlicher 
Form alle charakteristische» Eigenschaften des 
Realismus n»s zunächst vor Auge» führt und 
dann mit unerbittlicher Scharfe die Schlußfolge­
rungen zieht, dir sich daraus ergeben. Dabei 
briu-tt mitern, Modernsten durch­

aus ein objektives Verständniß dafür entgegen, 
wie sie sich auf solche Irrwege verliere» konnten. 
Die geistigen Strömlinge» vergleicht der Ver­
fasser mit Pendelschwingungen, deren jede eine 
Schwingung in entgegengesetzte», Sinne hervor­
ruft. Der Anfang des Jahrhunderts zeigte nns 
auf allen Gebieten des Geisteslebens eine solche 
weitaiisgreifcnde Schwingung in der Ueber­
treibung des Idealistische» in der Kunst und am 
Ende desselben stehen wir vor einer Uebertreibung 
nach der entgegengesetzten Richtung. Der Auf­
schwung der Naturwissenschaften hat es veranlaßt, 
daß die alten Autoritäten scheinbar über den 
Hanse» geworfen werden, ohne neue an ihreStelle zn 
setze». M it Recht aber fragt der Verfasser, wes­
halb denn die modernen Propheten es noch nicht 
soweit gebracht haben, daß man ihre Werke noch 
nach Jahren herum holt. wenn man sich wahrhaft 
erbauen will, statt seinen Schiller oder Goethe? 
Sein Schlllßnrtheil gebt dahin: der Realismus, 
der rücksichtslos wahr sein will. ist in der That 
niiwahr. weil er Zerrbilder schafft, resp. an einer 
einseitigen Betonung von Erscheinungen nnserer 
gähreude» und sinkenden Zeit (Decadence) krankt. 
Man erweckt den Anschein, als ob dies ein reales 
Sviegelbild der Welt in ihrer Gesa»ii»terscheiii»ng 
sei. d. h. als ob die menschliche Gesellschaft nichts 
weiter als ein einziges großes Beispiel der Dcca- 
dencc sei. Solange nicht durch Selbstzucht Künst­
ler nnd Benrtheiler den Muth haben, sich argen 
die herrschende Richtung anfznbäiikne». so lauge 
sei auf Besserung nicht zu rechnen, so lange werde 
der Hexentaiiz der Unentwegten fortdauern. Aber 
Trost und Hoffnung für die Zukunft biete auch 
schon die Gegenwart in dem Umstände, daß gerade 
die Besten dem Realismus den Rücken kehre», 
dessen Kinlstwerth gleich Null sei nnd der nichts 
leiste als eine Verschwendung von Talente». Die 
Wirkung des Realismus sei eine verhäiignißvolle 
für nnsere Gesellschaft nnd züchte eine Lebens­
auffassung, die als zersetzendes Element sich in 
„»serer modernen Gesellschaft in unheilvollster 
Weise breit mache. Er habe daher eine sehr 
zweifelhafte Bedeutung für die Gesammtheit. Der 
Realismus sei den Beweis schuldig geblieben, daß 
der ästhetische Bildn,igsdnrchschiiitt einer ganz 
anderen Grundlage bedürfe. Die Menschheit habe 
sich stets aus Jrrgäilgen wieder zurechtgefunden, 
und so werde es auch mit dem Realismus der 
Fall sein. Keimartig möge er der Ausgangspunkt 
einer neuen gesunden und förderlichen Kunstrich­
tung werden, die im Einklang stehe mit allem Herr- e 
lichc». was nns dies Jahrhiindert gegeben habe. 
Zuvor aber miiste der Realismus in seinen Aus­
wüchse» überwunden werden. Wir haben in dem 
Vorstehenden den Inhalt des Buches nur in große» 
Zügen geben könne». Es wird hinausgehe» anf 
de» großen Markt des Lebens und kann viel 
Segen ausstreue». Möge es auch in den Kreisen 
unserer Leser eine dankbare Aufnahme finde». 
Jedem, der sich über das Wesen des Realismus 
iiiiterricbte» will, können wir das Buch als einen 
er-,,»,, W-nweN-r eiuvteblen.________________ _

M annigfaltiges.
( D u r c h  ei l t  e i g e n  a r t i g e s G e s c h e n k )  

wurden die Minister D r. v. M iqnel, F rei­
herr v. Hammerstein und Thielen dieser Tage 
überrascht. Einige Einwohner von Schwebt 
a. O. übersandten den M inistern nämlich je 
ein Fäßchen besonders ausgesuchter Oder- 
Neunaugen als D ank dafür, daß die M imster 
eine Beseitigung der zahlreichen Mißstande 
auf und an der unteren Oder in Aussicht ge­
stellt haben. Die Fäßchen hatten a ls  Beglei­
tung poetische Widmungen.

(Auch e in  O p f e r  d e s  B n r e n k r i e g e s ) .  
Erhängt hat sich der 48 jährige Rentier Eber­
hard F . in Berlin. E r hatte einen großen 
Theil seines Vermögens in Goldmiuenwerthen 
angelegt, die infolge des Transvaalkrieges er­
heblich gesunken waren. Der Rentier glaubte, 
den Verlust des sauer erworbenen Kapitals 
nicht überleben zu können, verfiel in Schwer- 
niuth und erhängte sich schließlich in seiner 
Wohnung.

Neueste Nachrichten.
Pelplin, 21. Dezember. Am Dienstag 

wurde der P fa rre r  Odrowski aus Pieuions- 
kowo auf die P farre i T h o r n  S t. Jakob, 
P fa rre r  W inter aus Groß Koiiarzy» 
auf die P fa rre i Mühlbanz, P fa rre r  Lysa- 
kowski aus M atern auf die P farre i S t. 
Albrecht. P farrverw alter M arcian Da- 
browski aus Nehwalde anf die P farre i da­
selbst und Pfarrverw alter Gulgowski aus 
T h o r n  anf die P fa rre i Kielbasin kirchlich 
eingesetzt.

Berlin, 22. Dezember. Im  Gerson'schei, Kaiser- 
bazar brach nachts Großseuer aus. Die zweite 
Etaqe brannte nieder.

Berlin, 22. Dezember. I n  Trieft herrscht ein 
Borasturm. der ledeii Verkehr im Safe» „»mög­
lich macht. An der italienischen Küste sind nach 
einer Meldung aus Rom infolge starken Sturmes 
mehrere Schiffe gescheitert. I n  Rvstow am Do» 
ist die Kalte auf 28 Grad gestiegen.

An.wcrpeii, 22. Dezember. I »  der Schelde- 
»lündnug ist vorige Nacht der englische Dampfer 
„Maggie" mit dem dentschcn Dainpier „Luciano" 
zusammengestoßen. Die „Maggie" erhielt ei» 
starkes Leck n»d lief aus den Strand, die „Luciano 
ist im Nebel verschwunden. Ferner scheiterte in 
derselben Nacht an der Zoutclaiidbank der deutsche 
Dampfer „Elbing". ^  . .

Wie», 21. Dezember. Der Vorsitzende ,m 
M inisterrath G raf Clary. und der von den 
B lätter» als Chef des neu zn bildenden 
Kabiuets genannte Cisenbahnminister von 
Wittek wurden heute vom Kaiser in be­
sonderen Audienzen empfange».

P a r is , 21 . Dezem ber. D er  Justizm inister  
theilte dem Präsidenten der D ep u tirten -  
kammer Deschauel die V ernrtheiliin g  D v-  
ronlödes m it, welcher in folge derselben sein 
D eputirtenm andat verloren hat.

Paris, 22. Dezember. Der gegenwärtig hier 
weilende Staatssekretär für Transvaal Dr. Leyds 
erklärte eitlem Vertreter des „Matin", daß er von

den jüngst gemeldeten Vermittelmigsversilchrtt 
durch andere Mächte nichts wisse, nnd zwar schon 
deshalb nicht, weil er ohne jede Verbindung mit 
seiner Regierung sei. „Wir haben allen Grund, 
mit Vertrauen in die Zukunft zn blicken. Wir 
lieben jedoch den Frieden mehr als den Ruhm 
und kämpfen mir, «m einen ehrenhaften Frieden 
zn erlangen. Man werde de» Präsidenten Krüger, 
i» welchem Augenblick des Kampses es auch immer 
sei. bereit finden, den Friede» anzunehmen, wenn 
nur iiiisere Unabhängigkeit verbürgt wird. Aber 
Präsident Krüger sei gegenwärtig der materiellen 
Möglichkeit berankt, seine Absicht denen mitzu­
theilen. die an einer raschen Beendigung des 
Krieges das größte Interesse haben.

London, 2 2 . D ezem ber. D er  Gestimmt» 
Verlust in  der Schlacht am  T u ge la  betragt 
nach de» M eld un gen  der B lä tte r  an  
T odten, V erw undeten  und V erm ißten  1110  
M an n .

London, 2 2 . D ezem ber. E in er nach D e-  
vouport gelangten  M itth e ilu n g  zufolge h at  
die A d m ira litä t beschlossen, etw a 7 0 0  M a n n  
znr Verstärkung der in Sü dafrik a  dienst» 
thuenden M arinem anuschasten abznsendelt.

K airo, 2 1 . D ezem ber. Lord Kitchener 
ist hier angekommen und sofort m ittelst 
E xtrazn ges nach Alexcmdrien w eitergereist. 
Oberst W in gate  ist zum stellvertretenden  
S ir d a r  ern an nt w orden.

Auckland, 2 1 . D ezem ber. H iesige Z e i­
tungen  veröffentlichen ein D em en ti der 
M eld u n g  a n s  A p i a ,  daß der dortige deut» 
sche Konsul die deutsche Schntzherrschaft ver» 
kündet und auf dem Sam oanischeu Oberge» 
richt die deutsche F la g g e  geh ißt habe.

S t. Etienne, 21. Dezember. D as Bundes« 
komitee der G rubenarbeiter im Loire-Becken 
beschloß den allgemeinen S treik  für den 
nächste» M ontag.

W ashington , 2 2 . D ezem ber. D a s  S t a a t s ­
departem ent erh ielt von dem amerikanischen  
Konsul in A p ia  keinerlei Nachricht über den 
Ansbrnch ernstlicher U nruhen auf S a m o a .  
M e  angeblich der englische Konsul nach 
einer Nenterdepesche gem eldet haben sollte. 
D ie  S ch riftl.)

BeroillworHich lllr denJubutt: Heiur. Wartmann in Tkrru.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
22. Qcz. 21.De-7

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Blmkrwten P. Kassa
Warschau 8 Tone..................
Oesterreichische Äaukrwterr .
Preußische Konsuls 3 ^  . .
Preußische Konsols 3V, "/o .
Preußisme Konsols 3'/, "/<, .
Deutsche Reichscmleihe 3Vo .
Deutsche Neichsauleiye 3V,V<,
Westvr. Pfandbr. 3°/<, nenl. U. 
Westpr.Pfarrdbr.3V,o/o » *
Poseuer Pfandbriefe 3'/,o/<, .

40/0
Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
TN>k. 1"/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Riiinän. Reute v. >894 4°/<> .
Diskvn. Kviumaiidit-Ailthrile 
Harkener Bergw.-Aktie» . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

WeizeiiiLvko inNewyork Jan .
S p i r i t u s ;  70er loko. . . .
Bank-Diskoiit 7 pCt.. LombardzlnSfnß 8 pCt. 
Pcivat-Disroili6'/.pCt..Loi,do»c» Diskont 6 PCt.

V e r l i u . 22. Dezember. (SpiritiiSbericht.) 70er 
47.40 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö « kgsberg.  22. Dezember. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 67 inländische. 47 russische Waggons.

216-00 216-05
215-50 215-70
169 15 169 -10
87 90 87 90
97 10 97 00
97 00 96 90
87-90 87 90
97 30 97-25
94 30 84-30
94 50 95 50
94 70 »4 60

100 70 100 80
98 10 93 00
25 35 25 70
92 40 92 80
82-00 82 30

191 25 191-40
200-05 200 40
125-00 >24-80

74 72V»
47-40 47-50

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 24. Dezember 1899. (4. nach Advent.)

Altstädtische evangelische Kirche: Vvrm. 9V, Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. —Abends kein 
Gottesdienst

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Kollekte für den 
evang. kirchl. Hilksverein in Danzig. — Nachm. 
5 Uhr Weihiiachtsandacht: Pfarrer Wanbke.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/» Uhr Weihnachts­
feier unter dein Christbaum, bestehend in Litur­
gischer Andacht mit Ansprache. Texte für die 
Weihiiachtsgesängc werden an de» Kirchenthüre» 
vertheilt. Divisionspiarrer Becke. — Nachm. 3 Uhr 
Weihnachtsfeier im Kindergottesdie,ist: Derselbe

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uh. 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger An,dt. „

Evangcl.-lukh. Kirche: Vorm. 9V, Uhr Gottesdienst: 
Hilsspredigcr Rndelvff. — Nach,». 5 Uhr Christ- 
nachtseier. Derselbe.

Baptistcnkirche; Vorm. V,10 u. Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Bonn. 11 Uhr Gottes- 
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangel.-luiherische Kirche in Mocker: Bonn. 9V, 
Uhr Gottesdienst: Pastor Meyer. — Nach»». 5 
Uhr Christnachtfeier: Derselbe.

Gemeinde Grembvtschin: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
i» Gr.-Rogan: Kandidat Lenz. Heiligen Abend: 
abends 5 Uhr Gottesdienst in Grembotschin: 
Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zn Podgorz: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst: Pfarrer Enden»»»». — Kollekte 
für den Jerufalemverein. — Nachm. 4 Uhr 
Weihnachtsfeier des Kriidergottesdienst.

Gemeinde Ottlotschin: Abend 6 Uhr Gottes-
dienst. Pfarrer Nimz

EnthattsamkeitS - Verein,, zum ..Bleuen Krenz" 
(Versaminliingsfaal Väckerstraße 49, 2. Ge-
meiudrfchule). Nachm- 4 Uhr: ChriftnachtS- 
feier nnter dem Christbaum. Bescheernng für 
VerrinSkinder. Chorgrsana, Deklamation und 
Bortrag. Vereinsvorsitzendkr S . Streich.



M A L E
D ie B estattung der F ra u   ̂

Landrichter
k iiM  »IrzM M

> erfolgt
! Sonntag den 2 4 .  d .  M ts ., 

S Uhr nachm.
DoniTranerhause, S ch u lstraß e !
16, aus . T rauerseier do rt­
selbst 1»/« Uhr.

Bekanntmachung.
D a s  Kehren der Schornsteine in 

den sämmtlichen städtischen In s t itu ts -  
und V erw altungsgebäuden soll für 
die Z eit von: I .  A pril 1900 bis 
dahin 1901 an einen der drei M in - 
destforderndeu der h ierorts zuge­
lassenen Schorusteinfegermeister ver­
geben werden.

W ir haben hierzu einen T erm in 
aus

M t a «  h «  8. Z s s m  I M
vorm ittags 11 Uhr

in unserem B ureau II (R athhaus 1 
Treppe) anberaum t und werden U nter­
nehmer aufgefordert, ihre schriftlichen, 
m it gehöriger Ausschrift versehenen 
Offerten bis zu obigem T erm in  in 
dem genannten B ureau  einzureichen

Die Bedingungen liegen in dem 
vorgenannten B ureau  zur Einsicht 
aus und wird noch bemerkt, daß eine 
K aution von 100 M ark  vor dem 
Term in in der Kämmerei - Kasse zu 
hinterlegen ist.

T ho rn  den 19. Dezember 1699.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 26. December 

d. J s .  von vorm ittags 10 Uhr ab 
findet ini M ühlengasthausezuBarbarken 
ein Holzverkausstermin statt. Zum  
Verkauf gelangen folgende So rtim en te: 
B arbarken: 38 t rm. K iefern-R eisig  

2. Klasse (S tangeuhaufen),
Ollek 12 rm . Kiefern-Reisig 1. Klasse 

(S tangenhaufen).
700 rm  Kiefern - Reisig 2 . Klasse 

l Stangeuhaufen),
28  rm . Kiefern - Reisig 3. Klasse 

(S tangeuhaufen).
T ho rn  den 20. Dezember 1699.

Der M agistrat.
Bekanntmachung.

Die in  unm ittelbarer Nähe der 
S ta d t  belegene Gastwirthschaft „Wieses 
Kämpe" nebst G arten , bisher für 
jährlich 905 Mk. an  H errn V v m rlc i  
verpachtet, soll vom 1. A pril 1900 
ab aus 6  J a h re  weiter verpachtet 
werden.

W ie haben hierzu einen Vietungs. 
term in auf
M ontag den 1 5 .J a » n a r L 9 0 0

vorm ittags 9 Uhr-
auf dem Oberförsterdienstzimmer im 
R athhaus anberaum t, zu welchem 
Pachtlustige m it dem Bemerken einge­
laden werden, daß die Verpachtnngs- 
bedingungen im T erm in  selbst be­
kannt gemacht werden, aber auch 
vorher im B ureau  I während der 
Dienststuuden eingesehen bezw. von 
demselben gegen 40 Pfennig  Schreib 
gebühren bezogen werden können.

T ho rn  den t9 . Dezember 1899.
Der M agistrat.

l k l s  „ K S I M l l s W "

i n o i - r d i
M t e r  N » d M -  W i!  i i n d m l r « « .

t z k » l k .  A c h » .  1  U r :

k r ö l l n u n g .

U erre ise
« U  A .  bis N .  i>.

8r. Nil.
Spezialarzt für Haut-und 

Geschlechtskrankheiten.
Verreise

von Weihnächte»
k" b is R e n j a h r .  "W
Zahnarzt llSVltt.

Elisabethstraße 4 , 2  Treppen.
Passendes

Weihmchttzeschenk!
Soeben erschienen.

V o M c o i n i n v n s l V

M l - W c h l
von

Thorn
(m it Weichselbrttcke und Defensions- 
kaserne), künstlerisch in sechs Farben  
ausgeführt, 1 6 X 4 0  em. groß.

Z u  haben in den Buch- und Kunst­
handlungen von « k s l to r  L .a m d o e k ,  
L  p  8 v k « s r L r ,  L m tt  N o t t  und 
beim Verfertiger

Otto feyeeadsnll.

Bekalllltmachung.
B ehufs Verpachtung der der S ta d t 

gehörigen zwischen der städtischen 
Bache und dem Grundstück Mocker 
N r. 272 belegenen, ungefähr V , 
preußischen M orgen  großen Acker­
parzelle, auf die Zeit vom 1. A pril 
1900 bis dahin 1901 haben w ir 
einen T erm in auf

A M «  i>k>> S.ZM lir I M
vorm ittags 11 Uhr

in  unserem B ureau  I (N alhhaus 1 
Treppe) alt beraum t und werden 
U nternehm er aufgefordert, ihre schrift­
lichen m it gehöriger Ausschrift ver­
sehenen Offerten bis zu obigem 
Term in in dem genannten B ureau 
einzureichen.
D ie Bedingungen liegen im B ureau  I 

zur Einsicht aus, und wird noch be­
merkt, daß eine Kaution von 5  Mk. 
vor dem T erm in  in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen ist.

T ho rn  den 19. Dezember 1899.
Der M agistrat.___

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse giebt 

Wechseldarlehne z. Z t. zu 8  p C t.an s . 
T ho rn  den 20. Dezember 1899.

Der Sparkasse»-Vorstand.
Bekanntmachung.

Auf der Jakobs - V orstadt ist eine 
Nachtwächterstelle von s o f o r t  zu be­
setzen.

D a s  G ehalt beträgt im Som m er 
40  M ark und im M ittler 45 M ark 
monatlich. Außerdem wird Lanze, 
Seitengewehr und im W inter eine 
B urka geliefert.

B ew erber wollen sich beim Herrn 
Polizeiiuspektor Zelz persönlich unter 
Vorzeigung ihrer Papiere melden.

M ilitä rau w ärte r werden bevorzugt.
T ho rn  der 22. Dezember 1699.

Der M agistrat.

Z W d v I I S  
mit echt bayrischem Bier

find das beste und wohlschmeckendste

W c i t z « c h W - G c l M .
Von ganz frischen Sendungen aus

Culm  (Höcherlbriiu),
München (B iirgerbriin und Augustiner) und 
Cnlmbach (Petzbräu)

empfehlen w ir zu den Fe iertagen:

W m  -  8 1 ., K ls c k ö g e  i> I i . ,  i ! m > m  u. K e k ic k .
Auf Wunsch werden die S y phou s auch in reizend mit Blumen geschmückten Körben 8Ä 

(gegen E rstattung  der Selbstkosten fü r die D ekoration) unseren verehelichen Kunden innerhalb 
der S ta d t  und der V ororte frei inS H aus geliefert.

A M -U egter in B m im g .
W ochenre-ertoir.

S o nn tag , 24. Dezember, nachm. 8  
Uhr. (zu kleinen Preisen): Tau­
sendschönchen und Die Werh- 
nachtsfee.

M ontag , 25. Dezember, nachm. 3  
Uhr. (Z u kleinen P reisen): Tau­
sendschönchen und Die Weih- 
uachtsfee.
abds. V Uhr. (M it großer A us- 
sta ttu n g ): Die Hermanns -
sch lach t. D ram a  in b  Akten von

^  H. v. Kl e i s t .
Dienstag, 26. Dezember, nachm. 3  

U hr. (Z u  kleinen Preisen) : Tau­
sendschönchen und Die Weih­
nachtsfee.
abds. ?  Uhr. (10. N o v itä t; zum 
ersten M ale» : Busch und Neichen- 
bach. Schwank von L e e  und 
M e y e r - F ö  r s t e  r.

M ittwoch, 27. Dezember. Extra- 
Doppel-Vorstellung zu einfachen 
Kassenpreisen. Im  weiften Nöftl. 
(H ieraus): Als ich wiederkam. 
(Fortsetzung von „ I m  weißen 
R ößl")._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Donnerstag. 28. Dezember. Der 
Herr im Hause. Lustspiel von 
P a u l  L i n d a u .

F reitag , 29. Dezember. (11. N o v itä t:  
zum ersten M a le ) :  Der Probe- 
kandidat. Schauspiel von M a x  
D  r e y e r . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Germania-Saal.
2 . W eihuachtsfeiertag:

G r o s s e s

K i M l f k ß .
wozu eraebenst einladet. 

Näheres die Plakate._______

W NgM ßll.
Montag m  1. und Nenstsg

dru 2. Wttljnachtslrmtag
von nachm. 4  Uhr ab

T a n ;
lV l. S o K u l L .

ü m r  S M ,
nur

sondern
»och 4' M k.

« M M M  « i t l l i ! «
I ^ r L L a lv  U r v r r » .

Infolge der Erhöhung des NeichsbanMskontes 
vergüten wir bis aus weiteres für Depositengelder:

mit täglicher Kündigung 41«,,
„ einmonatlicher „
„ dreimonatlicher „ 5°!«.

ohne ^olenkennlnille 
von jedermannn s o f o r t  zu spielen.

k68!e!» tiZ u vK  er lV W 8 e!lt!
Kein Kaufzwang. Kein Kaufzwang.

Koulaute Zahlungsbedingungen.

V . LslilS,
M usikinftrumentenhanölung.
->> p r o s p o k t o  g r o l l»  u n r l  t r s n k o .

Srrlin «ff..

Bierversandtgeschäst.
Thor«, Strobandstraße. ^

N s c k r  W Msgör Ü M l
kirschbrauii. J a h r  a lt, 175 ow, hervorragendes P ferd  
ist zu verkaufe».
Lriirtkllir. 1 2 1 8 .___  8 .  I k S i r Ä S r » § .

r  Z u ,«  IiroolftthenL kii M rih iia ch isstste  r
^  empfehle: ^
^ gnten Jamaita-Rmn L Liter-Fl.. . . 1,75 Mk.^ 
» änteu Grvstk-Run» L »/, ., . . .  1,50 „ §
r  deutsche» Rothwein die Fl. mit 1,00,1,50,2,00, 2,50 „
*  F erner mache das geehrte Publikum  von T ho rn  und Umgegend ^
H  auf meine
§ Destillation und Restaurant

L. Noffmann'8 Niscltfl.
H  besonders ausinerttam .

t  Nenstädt. M ark t 24. o
j. MsKvVVZsti, z

Äiti!ltrik-sll»chsI«hb.Am

I sü e s  livll psssciülsiss M i M d t s g m k k !
, , ^ 6 0 l " .  „ ^ S v l " .

iil
F reitag dcu 2 9 . Dezenlber 

v o n  v o r ,» .  10 U h r  a n  
so lle»  im  G a s th o fe  z u  N e u g r a b ia  
a u s  d e n  J a g e »  58, 69, W —71, 
7 5 - 7 7 ,  8 2 - 8 5 ,  8 7 - 8 9  u n d  96  
b i s  9 8 :

480  R m . K lo b e n .
166 R m . S p a l tk u l lp p e l  u n d  
465  S tu c k  S t a n g e u h a u f e n  

m e is tb ie te u d  geg en  B a a r z a h lu n g  
v e rk a m t w e rd e n .

A sc k eu o rt. 2 0  D e z e m b e r  1899.
Herzogt. Nevierverwaltnng.

E is  mit Anfuhr
W V " noch abzugeben. "VHS 

Bestellungen werden entgegenge­
nommen. M a n r e r a r n t s h a u s ,  

Tdorn.
5 P a a r  starke

Arveitsschlitten
m it A nhänger zu verkaufen.

KV. t t .  S L Z fp S t 'sk l, W ollmarkt.

kil! KlktülrlikWtsUst
in Gr.-Mocker, Mauerstrafte 31, 
vom 1. M ärz  oder 1. A pril zu ver- 
miethen. N äheres daselbst.

Krankheitshalber
suche sür mein Haus, verbunden 
mit Restaurant einen Käufer.

t t s s s »  Bnombergerstraße 98.
B u c h f ü h r u n g . ,  K o r re s p . ,  k a u fn ,. 

R e c h n e n  u n d  K o m - to i r iv is s e » .
Am 4. J a n u a r  beginnen neue Kurse, 
besondere Ausbildung. B ei größerer 
Theilnahm e tr i tt  P reiserm äßigung 
ein S s ^ s n o v s s k l .

Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlnllg L . 1Ve8lp1lLl zu ertragen.

Kill bMM Whüiil».
Karo, N arbe an der linken Brüst, 
entlausen. W iederbringer entsprechende 
Belohnung
________Fischerstrafte 51, Part.

H ü n d i n ,
welche jetzt geworfen hat, zum Anlegen 
von Ju n g e n  gegen 15 M ark  H onorar 
gesucht.

Angebote un ter 1 0 0  au  die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.________

W o h n u n g ,
2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
1. A pril zu verm ieden.

Strobandstraße 16.

kosten von heute 
ab meine weltbe- 
entnnten Trom­
peten-Concert- 
Zug-Harmoni- 
kas. Diese H ar­
monikas haben 2  
Reihen brillan ter 

Trom peten- und P osaun en -K lav ia tu r 
m it 16 R ingen und schönen Verzierun­
gen. 10 Tasten, bOallerbesten S tim m en , 
2 Registern, 2  Doppelbässen, Zuhältern, 
K laviatur-Griff m it unzerbrechlicher 
Spiralfederung v . k .  V. 21. 69042, 
2 weitausziehbaren Doppelbälgen, mit 
sehr starken Stahlschutzecken. G röße 
36 Z tm . M it Glockenspiel 30  P fg . 
mehr. Ein Instrument mit 3 
echten Registern, 3 chörige Orgel- 
musik nur 6Vs Mark. Mit 4  
echtenNegistern, 4chürigerOrgel- 
musik nur 8  Mark, 6chörig mit 
6 echten Registern, 6 chörrger 
Orgelmnsik nnrILMk., 2 reihig, 
mit 19 Tasten, 4  Bässen uür 
10 Mark.
Für nur noch 6 Mk.

versende eine hochfeine

k m tM m V A r
mit 6 M anualen , 52 Z tm . groß, 25 
S a iten , S tim m vorrichtung und sämmt­
lichem Zubehör. Eine hochfeine 
Concept - Guitarre - Zither „Co- 
lnmbia" kostet bei mir nur 8  
Mark. V rpackung frei. P o rro  60  
Pfennig . Schulen, wonach jederm ann 
sofort spiel-n kaun, g ra tis . 10 Jahre 
Garantie ür meine Spiralfederung. 
Umtausch gestattet.

V erland: gegen Nachnahme aber 
8  Wochen zur Probe. M an  be­
stelle nu r bei der Musik - Jn strum en- 
tenfabrik von

R o b e r t  N n s r b e r ' x ,
Nenenrade, Westfalen.

1 W lM k r  jllUtl MüN,
welcher sich als Verkäufer in meiner 
K am ine eignet, findet von sofort oder 
1. J a n u a r  S tellung .

Q s u o p k s .  Kantiuenpächter,
Milbe!

Schlosserlehrlinge
stellt ein S o o - 'g  O ö k n ,

Araberstrafte Nr. 4.
Zürn !5. J a n u a r  anständiges,

Wiges AüsMöltk«
gesucht. F ra u  v .  t ts z fü o d i 'S v S r ,

^riedrichstr. 2.
Offizierswohnung, 2 Zim m er und 
Zubehör z. nerm. Gerechtestr. 2 5 ,2  L..

8 .  M " .
In n ig sten  D an k ! S o  bist D n  b r a v ! 

Bleibe so! B itte. Herzlichsten G ruß.

Druck «nd Berlag von L. DombrowSkiln Lborn. Hierzn Beilage.



Beilage zu Rr. 301 der „Thorner Presse-
Sonnabend drn 23. Dezember 1399.

Der Krieg in  Südafrika.
Ob G eneral B uller bald im S tande  sein wird. 

den Versuch des Vorstoßes aus Ladhsmith wieder­
aufnehmen zu können? Von der englischen Zensur 
werden die weiteren Privatberichte über die Schlacht 
am  Tucrelaflnffe und die Lage um Ladhsmtth wie 
über die Lage Lord M ethnens ausnahm slos zurück­
gehalten. B uller hat wieder sein Q uartie r Chieve- 
leh 16 Kilometer unterhalb Colenso bezogen un­
fähig. Ladh.m ith zunehm en, das nu r 20 Kilo- 
m eter oberhalb Colenso liegt. M an  muß an­
nehmen. daß er sich b is zur Verstärkung ferner 
A rtillerie nicht auf euren neuen Kampf m it den 
B uren einlassen kann. Lord M ethnens Lage am 
Modderflusse ist entschieden so schlimm, daß ihm 
Einschließung durch die B uren droht. E r, her­
auszog, um das eingeschlossene Kirnberleh zu be­
freien, dürfte von demselben Schicksal ereilt werden, 
wie die Nhodes'sche D iam antenstadt. I n  den 
Schlachten am Modde.flusse und am Tngela haben 
die B ttren eine Aenderung ih rer Taktik gezeigt. 
S ie  kommen jetzt auch von den Kopjes, h inter denen
sie sonst liegen, herab und nehmen S te llung  in 
Schützengräben auf offenem Felde. I h r  sicheres

angriff der B riten . Die Schlacht. ber Storm berg  
bei welcher G eneral G atrace die B uren über­
raschen wollte und selbst in unangenehmster Weise 
überrascht wurde, beweist, daß die britischen Gene­
ra le  K arten ihres eigenen Landes nicht haben. 
Ganz wie 1870 71 die französischen G enerale! 
Je tzt holt man das Versäumte nach. E s  heißt, 
daß die Offiziere und Mannschaften der Berstär- 
knngstruppen in aller Last über die Kampsweise 
der Buren rc. in strn irt werden. D as Londoner 
B la t t  „Snndah Special" sagt in einer Kritik der 
britischen Generale, ihre einzige Id ee  scheine das 
Fechten in Frontattacke m it nachfolgendem B a ­
jonettangriff zu sein. M it dieser „Schueidigkeit". 
die sich ja im M anöver sehr hübsch ausnelnne, 
verliere man eine Schlacht nach der anderen. Der 
Anfklärnngsdienst im Felde sei verzweifelt sinnlos. 
Die Unterschätznng der B uren strafe sich sehr. 
Von 25000 B uren m it alten  Gewehren habe man 
gesprochen, und jetzt habe m an es m it einem 
starken und wohlansgerüsteten Feinde zu thun, 
der von M ännern  geführt werde, die M eister der 
militärischen Wissenschaften sind. Die B uren 
wüßten, daß ihre S tärke  in der Defensive liege, 
und gingen darüber nicht hinaus. E in anderes 
Londoner B la t t  flößt angesichts der großen Fehler 
der britischen Generale den Verzweiflungsruf 
a u s :  E in  .Hirn für die Arm eeleitnng gesucht! 
D aß englische Offiziere und Mannschaften unglaub­
liche Nohhe,ten gegen verwundete und gefangene 
B uren  verübt haben, bestätigt sich: Selbst dem 
bei E landslaag te  schwerverwundeten G eneral Kock 
wurden sein Geld und Uhr, sowie alle seine Kleider 
abgenommen. Zwei Tage lang blieb der G eneral 
ohne N ahrnngj hätte  ihm nicht eine holländische 
F ra u  einiae kräftige N ahrung verabreicht, so wäre 
er buchstäblich vor Hunger umgekommen. Bei 
besserer Behandlung w äre G eneral Kock. da seine 
W unde nievr lebensgefährlich w ar, sicher am 
Leben geblieben. Die B eraubung Kocks durch 
einen englischen Soldaten  haben englische B lä tte r  
selbst zugegeben, ohne ein W ort des Abscheus dar­
über zu finden; ein B la tt  belobte den Soldaten , 
weil er das geraubte Geld seinen E lte rn  geschickt 
habe. Selbst in der amerikanischen Presse werden 
die Eng ander bei B enrtheilnna des südafrikani­
schen Krieges m it Lohn und S p o tt überschüttet 
Die Newvorker „Evening'Past" schreibt: „Die
schweren Verluste, welche die E ngländer erlitten 
haben, w ''teri hinreichend sein, den B lu tdurst der 
„ Jingoc"  auf lanae Zeit zn stillen." Die „Tribune" 
saat: „E s ist tU kommen, wie w ir es vorheraesagt

haben. Die Engländer tragen jetzt die Folgen 
ihrer Selbstüberhebung und der Geringschätzung 
ihrer Gegner." „Baltim ore H erold": „E s ist
klar, daß das militärische Ansehen der Engländer 
den schwersten aller bisherigen Schlage erhalten 
hat." Der „B altim ore American" schrelbt: „Es 
ist ein ««heiliger Krieg, unternommen L"r U nter­
drückung eines tapferen, freiheitliebenden Volkes , 
nnd die „Newhaven Union" erklärt kurz und 
bündig: „W ir hoffen, die B uren werden die Eng" 
länder aus Südafrika hinausjagen." Ueber die 
neuen englischen Untergenerale, welche aus Ind ien  
abberufen sind. um unter R oberts und Kitchener 
ihr Heil gegen die B uren zu versuchen, schreibt 
m an der „Voss. Ztg." au s London folgendes: 
B rigadier der Hochländer w ird Hector Macdonald, 
der unter Kitchener a ls  Befehlshaber der eghpti- 
schen Brigade bei O m dnrm an sich ausgezeichnet 
hat. E r  gehört zn den wenigen Offizieren, die 
von der Pike auf gedient nnd auf dem Schlacht­
felde ihren Osfiziersrang erkämpft haben. E r  ist 
der Sohn  eines schottischen K äthners. ha t merk­
würdigerweise unter S i r  Colleh auf dem M ajnba- 
Hügel a ls  L eutnant mitgekämpft nnd wurde dam als 
von den B uren znm Gefangenen gemacht.

Nach wie vor bleiben M eldungen von Belang 
vom eigentlichen Kriegsschauplätze aus. Die E ng­
länder können zufrieden sein, daß sie es m it einem 
Gegner zu thun haben, dessen S tärke  nicht in der 
Offensive liegt. Die B uren beschränken sich, ent­
sprechend ihrer E igenart, darauf, ihre Erfolge nur 
in der Weise auszunutzen, daß sie ihre befestigten 
Positionen, besonders am Tngelaflnsse bei Colenso 
und im Westen am M odder Niver, in aller Ruhe 
weiter ausbauen, sodaß sie im S tande sind, etwaige 
spätere Angriffe noch wirksamer a ls  bisher abzu­
weisen. Namentlich die Bnrenstellnng am Tngela- 
flnsse, wo auf den das T erra in  beherrschenden 
Höhen Schützengräben etagenweise übereinander 
angelegt sind, g ilt a ls  geradezu uneinnehmbar. 
Die Entwickelung der Dinge in den noch von den 
Engländern gehaltenen S tellungen hin ter den 
Bnrenlinien bei Ladhsmith im Osten, sowie bei 
Kimberleh und Mafeking im Westen können die 
B uren ruhig abw arten. H unger und Krankheiten 
werden neben den Kugeln und G ranaten  der 
B uren bald das ihrige thun, um  diese O rte den 
B uren in die Hände fallen zn lassen. B is  die 
a llero rts  zusammengerafften englischen V er­
stärkungen in Südafrika eintreffen, wird noch viel 
Wasser den Tngela und den M odder R iver hinab 
fließen. Die B uren sind zum Empfang dieser 
neuen feindlichen S tre itk räfte  wohl gerüstet und 
erhalten auch ihrerseits noch täglich schötzens- 
werthen Zuwachs an S tre ite rn  aus den Reihen 
der „Afrikander". die schaarenweise in s B uren­
lager übergehen.

Die neuen englischen Rüstungen werden m it 
fieberhafter Hast betrieben. D er Herzog von M arl- 
borongh. die P arlam en tsm itg lieder Lord V alentia  
und S i r  E llio t Lces sowie der Romanschriftsteller 
Conan Dohle haben sich für den Freiwilligen- 
dienst in Südafrika aemeldet. — D as zweite 
kanadische Kontingent w ird an s 3 Feldbatterien 
und 3 Schwadronen J ä g e r  zu Pferde, im ganzen 
aus 1050 M ann  bestehen. An Begeisterung also 
und an gutem Willen, Opfer an Geld und Menschen 
zn bringen, fehlt es nicht in England. Wie aber 
die militärische Brauchbarkeit der überall zu­
sammengelesenen Schäm en ausfallen w ird. darüber 
sollte man sich doch keinem Zweifel hingeben, ganz 
abgesehen davon, daß die englischen Freiwilligen 
das Klima in Südafrika n u r schwer werden er­
tragen können.

D er neue Oberbefehlshaber in Südafrika, Feld 
marschall Lord R oberts, hielt am M ittw och in 
London m it den Spitzen des K riegsam ts einen 
K riegsrath  ab. E r  w ird m it Lord Kitchener in 
M adeira  zusammentreffen und von dort gemein­
sam m it ihm die Reise nach dem Kap machen

A us dem englischen Lager von Chiveleh südlich 
von Colenso w ird der „M orn. Post" vom 15. De- 
zember gemeldet, daß B uren ihre Kanonen nach 
den die neuen britischen Lager beherrschenden 

Üe dämm ten den Tugelaflnß 
F u r t  ein. Bei dem Ver- 

^  D ubliner Füsiliere, diese zn überschreite», 
ertranken vier. Lenke, die das Land kennen, be-

die stärkste in N a ta l. 
Undere Naclnichten ans Chiveleh reichen n u r bis 
Sonnabend N achm ittag und lau te,, ernst. D a­
nach hatte» die E ngländer um  W affenstillstand 
bis Sonnabend M itternach t gebeten, um  ihre 
Todten zu begraben, w as die B uren  gewährten 
D ieB nren aber dehnten unterdessen ihre Tranchee» 
ans nnd pflanzte» schwere A rtillerie  i« einer P o - 
sition aus, welche das englische Lager beherrscht. 
D arüber, daß die zehn oder eis englischen Geschütze, 
welche B uller a ls  im Stich gelassen erklärte, m it 
der M unition  von den B uren erobert sind. lasse» 
die Berichte keine» Zweifel. Die Schlacht w ar 
viel blutiger a ls  zuerst geglaubt wurde, besonders 
der Prozentsatz der Verwundeten w ar furchtbar 
hoch. A us dem Lager von M odder R iver wird 
dem „Nenterscheu B ureau- noch vom Sonnabend 
gemeldet: D ie B n re n  bleiben in ihrer frühere» 
S te llung  bei M agersfontei»  nnd habe» jetzt, »och 
bedeutende Berschailznngen in der Ebene zwischen 
der Brücke, die über den F ink führt, und ihrer 

S te llung  an der ffnrt. D er „Times" wird 
aus M odder N iver vom 16. d. M ts . vorm ittags 
teleg»aphirt: B isher habe» keine weiteren ffeind- 
skligkelten stattgefiiiideu. Heute tauschen beide 
P arte ien  M ittheilungen „ber il,re Gefangenen „nd 
Verwundete» ans. Dak Cecil Rhodes in Kiinber- 
leh eingeschlossen ist. w ird nun auch durch einen 
Bericht über die letzte Sitzung des Anfsichtsratbs 
der „Chartered Couivanh" bestätigt. Ehe sich die 
Versammlung trennte, so heißt es am Schluß des 
Berichts, wurde ein Beschluß der Shm pnthie m it 
dem in Kiinberlch eingeschlossenen Cecil Rhodes 
angenommen.

Königsberg. 20. Dezember. (Die S te lle  des 
D irektors des PrvvliizialschnlkolleginmS) in Königs­
berg, welche seit dem Tode des Provinzialsclml- 
ra th s  D r. C arnuth  unbesetzt ist, soll nach dem 
Vernehme» der „Lhcker Ztg." dem jetzt in B reslau  
aintirende» Provinzialschiilrath Kammer — früher 
Oberlehrer am FriedrichS-Kolleginm in Königs­
berg. dann Ghm nasialdirektor in Lhck, später Schul« 
ra th  in Kiel — übertragen werden.

Bromberg, 18 Dezember. (D er konservative 
Verein) für den S ta d t-  nnd Landkreis Brom berg 
hatte  nach dem von der Hanplversanimlniig er­
statteten Bericht eine Einnahm e Von 3594,54 Mk. 
nnd eine Ausgabe von 1122,35 Mk. Die cmS- 
scheidenden V orstandsm itglieder H erren v. Kiahr« 
Klahrheim.Schinidt-Kcn olewo »ndRahm-W ohiivwo 
wurden wiedergewählt. An S te lle  des H err»  
Rittergutsbesitzer Falkeuthal - S lupow o wurde 
H err Beck-Rolnbeck gewählt nnd fü r H errn S tra f-  
anstaltsdirektor Wolfs C ronthal soll wieder ein 
M itglied aus der C rv iirr Gegend gewählt werden; 
der Vorstand w urde bevollmächtigt, eine W ahl zu

Provinzialilachrichtm.
e Briesen. 21. Dezember. lVerschiedenes.) Der 

Ansschwnug des Verkehrs der hiesigen elektrischen 
S tad tbahn  ist noch immer im Steigen begriffen. 
Der erzielte Nein-Uederschnß in den letzten 6 
M onaten betrna 9040 Mk., gegen 7014 Mk. in einem 
gleichen Zeitabschnitte des V orjahres. — Nachdem 
die Anlagen der Sittnokanalgenosseuschaft beendet 
sind, ist jetzt durch königlichen E rlaß  eine öffent­
liche Genossenschaft znr Negnlirung der m it dem 
S ittnokanal in Verbindung stehenden Brudzaw er 
Bache gegründet worden. D as etwa 250 Hektar 
aroße Gebiet der namentlich auf Betreiben des 
H errn Rittergutsbesitzer W eißermel Gr.-Kruschin 
zustande gekommenen Genossenschaft aehört den 
Gemarkungen Gr.-Krnschin, G r.-B rn d zaw  nnd 
Klein-Brndzaw an. — M it der Einrichtung des 
Personen- und Stückgnteverkehrs auf der H alte­
stelle Zielen hat sich ein seit Ja h ren  m it Eifer 
betriebener Wunsch der Bethkiliaren, insbesondere 
der M italieder der Feldbahngenossenschaft Zielen, 
verwirklicht Die Genossenschaft hat jetzt be­
schlossen, demNevisionsverbande der westpreumscheii 
Genossenschaften beizntreten.

Berent, 19. Dezember. l J n  der gestrigen S ta d t-  
verordneten-Versammlnng) wurde der M ag istra ts­
vorlage wegen Verkaufs des znr S ta d t gehörigen 
Grundstücks in der Größe von 42 A r 93 Q uad ra t­
m eter an die mitteldeutschen Elektrizitätsw erke in 
Dresden zum Preise von 1386 Mk. zum Zwecke der 
E rbauung einer elektrischen Z entrale  die Z u ­
stimmung ertheilt. W eiter wurde beschlossen, dem 
Branereibesttzer Brendel das der S ta d t gehörige 
sogenannte alte  Proghum asialgebäude für sein 
Gebot von 11980 Mk. zuzuschlagen.

Rang bat die Polizei i n O s t e r o d e  
am Dlenstag aemacht. S ie  erm ittelte  einen 
stelleiilosen Koni,,,,s. der sich die Nacht über so- 
wie Dlenstag früh in einem D aineiirestaurant 
durch größere G eldansgaben verdächtig machte, 
a ls  den T häter eines in der verflossenen Nacht bei 
dem Kaufmann Nadzinski verübten Einbrnchdieb- 
stahls, bei welchem 1000 M ark und verschiedene 
Goldsachen nach Zertrüm m erung Verdicken Scheibe 
der nach der S traß e  führenden T hü r gestohlen 
waren. Der 18jährige Kommis nam ens August 
M eißner, der sich schon einige Z eit in Osterode 
aushielt, machte das überraschende Geständniß, 
daß ein in Osterode seit kurzem e tab lirter Kauf­
m ann nam ens Sack ihn zu dem Diebstahl über­
redet und bei diesem und einem anderen E in- 
brnchsdiebstahle „Schmiere aestauden" habe. Sack 
habe von ihm in dem letzten Falle 300 Mk. und 
bet eurem Einbruch bei dem Kaufm ann Bogdnn 
am 9. d. M ts . 11 M k erhalten, während er selbst 
dam als eine goldene D am ennhr behielt. Sock 
leugnet jede Betheiligung. M eißner, dem noch 
andere Diebstähle zur Last aelegt werden, hatte 
nur noch 500 Mk. B aar geld bei sich. — Der G ä r t­
ner M aznr aus S a m o s t r z e l  bei Lobsens, dem 
Houia gestohlen w ar, fand bei den Bienenstöcken 
ein Schächte!cherr m it Schwefel, ans welchem der 
Name Joswiak-Lodzia stand. A ls man bei dem 
biederen Josw iak , der Eigenthüm er und gut be­
m itte lt ist. Haussuchung abhielt, fand mau nicht 
blos im Keller den Honia, sondern auch das in 
derselben Nacht in Sadke bei Wirsitz gestohlene 
Schwein des Probsteikutschers Nowakowski abge­
schlachtet vor. E s  w ar das einziae Schwein des 
armen M annes, und zw ar eine tragende S au . 
Der heimkehrende Kutscher hatte  morgens heim­
kehrend die Eingeweide und 11 todte kleine Ferkel- 
chen im S ta tte  gefunden. Der Kutscher ha t jetzt 
die beiden Kühe des biederen Jo sw iak  m it Be­
schlag belegen lasten nnd wird also zu seinem 
Gelde kommen. — E in auf der Peene bei D e n t­
m in  in der Dunkelheit eingebrochener Schiffer 
wurde in heldenmüthigster Weise von dem Ulanen- 
Sergeanteu B artm aun  gerettet. B artm ann  brach 
bei dem ersten Rettungsversuche selbst ein, band 
sich dann, nachdem er sich wieder in einen nahe­
liegenden kleinen Kahn heransaenrbeitet hatte, zu­
nächst an den Strick des Kahnes, w orauf er 
schwimmend den Gefährdeten zu erreichen suchte. 
Doch de r Strick w ar zn kurz E r  kletterte daher 
in den kleinen Kahn zurück nnd von dort auf einen 
großen Kahn. band sich ein lanaes T au an den 
rechten Fuß und schwamm dann zn dein V erun­
glückten bin. den er glücklich in Sicherheit brachte. 
Der Schiffer w ar vollständig erstarrt. D er S e r ­
geant entkleidete ihn und brachte ihn zu B ett, erst

Wo kommt die Kälte her?
Von Dr. I .  G r o o s .

----------  lNaibdruck verb oten .
W o kommt nur diese unerhörte K älte ber?  

hört i»a» im W intcr ost frage» . W ie entsteht 
überhaupt die K ä lte ? fra g t sich auch mancher.

D ie  Wissenschaft kennt den Ausdruck K älte  
in  diesem S in n e  gärn  cht. S ie  kennt nur 
eine „W ärm e". H undert G rad unter N u ll 
ist für sie nur eine geringe W ärm e. Doch 
seit der Erfindung des T herm om eters hat sich 
der B egriff so gestaltet, daß w ir  die Grade 
über N u ll W ärm egrade, die um er N u ll K älte­
grade nennen. D a s  h at ja  auch eine gewisse 
B erechtigung, denn der N ullpunkt ist zugleich 
der G efrierpunkt des W assers.

V on  diesem Gesichtspunkte a u s betrachtet, 
h at die Erde an der Oberfläche garkeine 
W ärm e, sondern nur K älte. D ie  einzige 
W ärm equelle für unsere M u tter  Erde ist led ig ­
lich die S o n n e . I h r  verdanken w ir  a lles  
Leben und Gedeihen. Ohne S o n n e  würden  
w ir  vielleicht auf unserer Erdoberfläche hundert 
G rad K älte haben.

D ie  K älte entsteht nicht, sie ist d a; sie be­
findet sich im W cltenranm e, w o stets eine T em ­
p eratur von  ungefähr 125  G rad unter N u ll 
herrscht.

H ätten  w ir  unsere S o n n e  nicht, so w ürde 
eine ähnliche K älte auch aus der Erde herrschen, 
etw a s gem ildert vielleicht durch die Atm osphäre, 
welche b is  zu einer Höhe von 300  K ilom etern  
unsere» E rdball um giebt. D iese atmosphärische 
Lust w ird im m er dünner, je höher w ir  komme«, 
sodaß w ir  also bei etw a 3 0 0  K ilom eter E n t­
fernung die G renze der Luftschicht finden und 
den B eg in n  des W eltä th ers. I n  diesem W elt­
äther herrscht stets die T em peratnr von  m in­

destens 125 K ältegraden, den» die S o n n e n ­
strahlen haben keinen E in fluß  auf ihn. N u r  
unsere Atm osphäre, der L uftm antel unserer 
Erde, n im m t m it B eg ier  die S on nenstrahlen  
in  sich auf.

N u r  bei heiterem  W etter gehen 7 5  P ro zen t  
der senkrecht auffallenden S on n enstrahlen  b is  
an die Erdoberfläche, 25  P ro zen t werden von  
der L uft verschluckt. D er  V erlust an W ürm e- 

c.ihlen ist naturgem äß umso größer, einen  
-län g eren  W eg die S tra h len  durch die Atm o- 
phäre zurückzulegen haben und je feuchter die 

Luft ist.
D ie  W ärm e, welche die Luft an der O ber­

fläche der Erde besitzt, stamm t vom B oden  her. 
der die durch die Luft hindurchgegangenen  
Sonnenstrahlen  fast ganz absorbirt, sich da­
durch rasch erw ärm t und durch A usstrah lung  
seine W ärm e der auflagernden Luftschicht m it­
theilt. D ie  Luft. die w ir  athm en, w ird  also vom  
B oden a u s erw ärm t. Dadurch erklärt e s  sich 
auch, w arum  die Luft auf den B ergen  kälter 
ist a ls  in den Ebenen.

D ie  A bnahm e der T em peratur m it der Höhe 
übt auf höheren G ebirgen einen wesentlichen  
E influß auf den Charakter der F lo ra , der 
V egeta tion , a u s, indem  jede P flan zen a rt in  
ihrer räumlichen V erbreitung auf denjenigen  
Höhenbezirk beschränkt ist, innerhalb  dessen die 
zu ihrem  G edeihen erforderlichen T em peratur- 
verhältnisse obw alten . S o  ist die K ultur des 
Weinstockes oder des G etreides nur b is  zn einer  
für jede A rt bestimmten Höhe über den M eere s­
spiegel möglich.

D ie  A bnahm e der L ufttem peratur m it der 
Höhe ist nicht für a lle  B reitegrad e gleich, und  
die G renze des ew igen  S ch n ees ist in  den ver­

schiedenen Ländern eine gew a ltig  ungleiche. 
I n  N orw egen  und I s la n d  beg in n t die Schnee­
grenze b ereits bei einer Höhe von 2 5 0 0 — 3 0 0 0  
F u ß , in  Abessynien und M exiko dagegen erst 
bei 13— 1 4 0 0 0  F uß  Höhe.

Selbstverständlich erreicht die G renze des 
ew igen  S ch n ees am  A equator die größte Höhe, 
um  sich gegen die P o le  h in  abzuschwächen. 
I n  den A lpen kann man aniiehm en, daß dort 
im  Durchschnitt bei einem S te ig e n  von je 6 00  
F uß  die L ufttem peratur um einen G rad sinkt.

D ie in  den A lpen häufig vorkommenden  
Schneegrnben und Gletscher haben m it der 
Grenze des ew igen Schnees nichts zu thun. 
D iese sogenannlen Schneegrube» sind A bgründe, 
in welche der W ind im  W in ter den Schnee 
zusanim enwcht, w o er auch im  S om m er nicht 
von den-Son n en strah len  erreicht w ird  »nd  
w o er in folge seiner großen M en ge n iem als  
ganz schmilzt. D ie  Gletscher entstehen dadurch, 
daß der am T a ge von der S o n n e  geschmolzene 
Schnee in  der Nacht w ieder zn E is  gefriert. 
In d em  diese Eism nssen an den B ergabhänge»  
Herabgleiten, erstrecken sich die Gletscher oft 
b is  in die T h äler  hinein, manchmal zwischen 
grünenden W iesen. S ie  sind dabei stets in  
einer abw ärtsstrebenden B ew egung begriffen, 
indem  das am unteren R ande geschmolzene 
E is  durch von  oben nachgleitende E ism nssen  
ersetzt w ird .

N icht m ir die E in - und A usstrahlung macht 
u n s K älte oder W ärm e fühlbar, d as  thu»  
zum T h eil auch die W inde. W ir kennen 
a llerd in gs meist nur abkühlende W inde, der 
O rien t dagegen auch w arm e. S e lb st w enn der 
w arm e W ind des A eqnators b is  zu u n s in  
gerader L in ie käme, so w ürde er schon so

abgekühlt sein, daß w ir  ihn nur a ls  einen  
angenehm en kühlen empfinden w ürden.

D ie  ungleiche W ürm cvertheilnng auf der 
Erde, in  erster L inie hervorgerufen durch die 
jew eilige S te llu n g  der in einer Ellipse sich 
bewegenden Erdezur S o n n e , ist die Entstehnngs»  
uriache der W inde. Durch die ungleiche W ärme»  
verthcilnng w ird  d as Gleichgewicht unserer 
atnwsphärische» Lust stets verändert. D ieses  
gestörte Gleichgewicht sucht sich auszugleichen, 
und so entstehen je nach S tärk e der A u s­
gleichung die Luftström ungen, die W inde, 
S tü r m e und Orkane.

E s  lie g t auf der H and, daß solch' ein  
W ind, w en »  er a n s kalten Gegenden zu u n s  
kommt, auch eine empfindliche b is  schneidende 
K älte m it sich bringen kann.

V om  M ittelpunkte unserer Erde, obw ohl 
er noch feurig-flüssig sein soll, erhalten  w ir  
keine W ärm e auf der Oberfläche. D ie  
Teiiiperatnrschwankungen unserer Atm osphäre 
berühren die tieferen Bodenschichten garnicht. 
I n  dem 2 5  M eter  tiefen Keiler der B er lin er  
S te r n w a r te  b eträgt die jährliche T em peratur- 
schwankung nur 0 ,1  G rad C elsius. Q u ell-  
wasser» die a u s ein iger T iefe komme», zeigen  
eb enfalls eine konstante T em peratur, wodurch 
sie im S om m er kälter, im  W in ter w ärm er  
erscheinen a ls  die Atm osphäre.

I m  W asser macht sich die S on n en w ärm e  
tiefer geltend. Nach den neuesten Forschungen  
haben die Son n en strah len  eine W irkung b is  
zn 4 0  M eter  T iefe. D an n  aber hört auch 
ihr E influß vollständig auf. D a , w o die 
Sonnenstrahlen  nicht mehr hinkommen, hat 
die M eerestiefe  eine Durchschnittstem peratur  
von 2  G rad C elsius.



dann begab er sich selbst nach Hanse. — Sechs 
werthvolle Kohlen des Gutsbesitzers Brnnk ans 
E i c h e n h a i n  bei Schnbin entkaine» aus dem Ge­
höft und liefen auf den m it dünnem E is  bedeckten 
See- 5 Kohlen ertranken. — M i t  dem E rlös eines 
Schweines kehrte die alleinstehende 70jährige 
W ittw e  B . in  W r o n k e  an einem der kalte»Tage 
von» M arkte zurück. S ie setzte sich an den Herd 
und schlief ei». M i t  dem Kopse auf der Herd­
p latte liegend und von den Brandwunden gräß­
lich entstellt, wurde sie später todt aufgefunden. 
— Der Nonueufalter hat in den Waldungen bei 
G n t t s t a d t  so verheerend gewirkt, daß es m 
diesem Jahre nicht möglich ist, Weihnachtsbaume 
zum Verkauf zu stellen. ___________

Lokal Nachrichten.
Zur Erinnerung. Am 23. Dezember 1597. vor 302 

Jahren, wurde zu Bnnzlau am Bober der S tifte r 
der ersten schleichen Dichtersckule Mar-tm Owb 
v. Boberfeld geboren. E r w irkte nu t E lfe r fü r 
Hebung der deutschen Poesie, gab ih r Gelehrsam­
keit. S ittlichke it und P a trio tism us zur Unterlage, 
sah aus Reinheit der Sprache und führte S ilben- 
messnng statt Zahlung ein. Hierdurch charakteri- 
slren sich auch seine mannigfaltigen Schriften.

Tborn. 22. Dezember 1899.
— (Die westprenßische A l t e r s -  und 

J t t v a l i d i t ä t s - B e r s i c h e r n n g s - A n s t a l t )  
hatte nach dem in der dieser Tage abgehaltenen 
Borstaildssitznng erstattetenJahresberichtim letzten 
Geschüftsjayre eine Einnahme von 2 537261.92 
M k. und eine Ausgabe von 1500 915,98 Mk. Unter 
den Einnahmen finden sich als E rlös  fü r ver­
kaufte Beitragsmarken 2137 065.37 Mk.. Beiträge 
fü r Seeleute 6361.10 Mk., Zinsen fü r Werthpapiere 
167 255.60 Mk.. fü r Darlehen 90 026.31 Mk., E rlös  
fü r verankerte Kapita lien 11547.08 Mk.. S tra f­
gelder und andere nicht vorgesehene Ausgaben 
6712,24 M k. u. s. w. D ie Allsgaben weisen n. a. 
an Invalidenrenten fü r das abgelaufene Ja h r 
686710.94 Mk.. an A ltersrenten 466560,12 Mk. 
ans. Au Kosten fü r Heilverfahren wurden 26044,72 
M k. aufgewendet. Beiträge wurden kn Höhe von 
86515 M k  wieder zurückerstattet, und zwar in 
Ja llen der Verheirathnng 67 937.42 M k. und in 
Todesfällen 18578.38 M k. 1026126 M k. Ü b e r­
schuß wurden in  K ap ita l angelegt. Durch Ver­
kauf von Beitragsmarken wurden vereinnahmt bei 
den Ober-Postkasseu in Dauzig 1840 814.26 Mk. 
und in Bromberg 300 912,12 M k. Das Vermögen 
der Anstalt beziffert sich nach diesem Jahresab- 
abschlnsse auf 10141849.60 M k. ,

— ( S t e u e r e r k l ä r u n g e n )  haben bekannt­
lich alle Steuerpflichtigen m it einem Einkommen 
über 3000 M k. abzugeben. Diese Erklärungen 
sind in der Z e it vom 4. bis 20. Jannar k. Js . bei 
dem Herrn Vorsitzenden der Veranlagskommission 
einzureichen. A u f Verlangen werden die vorge­
schriebenen Form ulare und die fü r deren Aus­
füllung maßgebenden Bestimmungen fü r die Steuer- 
pflichten der Städte Thorn und Culmfee in der 
Kämmereiuebenkasse bezw. im Magistratsbnreau. 
fü r die Steuerpflichtigen des Platten Landes aus 
dem hiesigen Stenerbnrean kostenlos verabfolgt. 
D ie Einsendung schriftlicher Erklärungen durch 
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des 
Absenders und deshalb zweckmäßig mittelst E in ­
schreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden 
von dem Vorsitzenden der Beraulagnngskommission 
Dienstag und Freitag zwischen 11 — 12 Uhr zum 
Protoko ll entgegengenommen.

— ( D i e  n e u e n  P o s t w e r t h z e i c h e n )  sind 
soeben an die einzelnen Postaustalten durch die 
Oberpostdirektionen verschickt worden. S ie sollen 
erst zum Verkauf kommen, nachdem die Bestände 
gleichartiger Marken älterer A r t  aufgebraucht sind

— ( I r r t h ü r n l i c h e r  S e n c h e n v e r d a c h  t.) 
Durch nachträgliche Nntersuchnng des Veterinär- 
beamten ist festgestellt, daß unter dem Viehbe­
stände des Besitzers Reinhold Jung in B irg laner 
Hütnng die M a u l- nnd Klauenseuche weder früher 
geherrscht hat noch augenblicklich herrscht; die 
unter dem 28. v. M ts . angeordnete Sperre ist 
daher aufgehoben.

1 Aus dem Kreise Thorn, 21. Dezember. (Zn- 
theilnng zn einer anderen Gemeinde.) I m  E in ­
verständnisse der Betheiligten sind durch rechts­
kräftige Beschlüsse des Kreisansschusses von dem 
Gutsbezirk T ho rn .-P a p a n  nnd Freischnlzerei 
Papan m it einem Flächeninhalt voll 89,96.70 
Hektar, die Besitzung der Herren Degner m it 
einem Flächeninhalt von 234.26.51 Hektar, das 
Grundstück des Herrn Kolm ert voll 1.43,51 Hektar, 
sowie die in diesen Grundstücken liegenden öffent­
lichen Wege, Gewässer und fiskalischen Liegen­
schaften abgezweigt nnd m it der Landgemeinde 
Thorn.-Papan vereinigt.

Mannigfaltiges.
(D ie  neue  M o s e lb rü c k e ) bei Trnrbach 

wurde Mittwoch Nachmittag in Anwesenheit 
des Oberpräsidenten und des Regiernugs- 
präsidenten feierlich eingeweiht. Nach einem 
Festessen im Kasino wurde am Abend die 
Brücke festlich beleuchtet.

(P re is a u s s c h re ib e n .)  F ü r die beste 
Bearbeitung der Frage: „W ie und wo kann 
man im landwirthschastlichen Betriebe m it 
Nutzen menschliche Arbeitskraft ersparen" hat 
die „J llus trirte  Landwirthschastliche Zeitung" 
(Verlag F. Telge, Schöneberg-Berlin) einen 
Preis von dreihundert M ark ausgeschrieben. 
Der Term in fü r die Einreichnng der Be- 
werbungsschriften ist der 15. A p ril 1900. — 
Es ist dieses Preisansschreiben bereits das 
10., m it dem die nun in ihren 20. Jahrgang 
eintretende Zeitung sich an der Lösung zeitge­
mäßer Fragen betheiligt. —  Die näheren 
Bedingungen fü r den Preisbewerb sind in 
N r. 96 der genannten Zeitung bekannt ge­
geben. Sie w ird  denen, die sich an der Be­
arbeitung der Frage betheiligen wollen, auf 
Wunsch kostenlos vom Verlage geliefert.

(F e u e rb e s ta t tu n g .)  Da jetzt die Feuer­
bestattung in  Hessen gesetzlich zugelassen ist 
und die Benutzung des Krematoriums i» Offeu- 
bach, das schon seit einigen Jahren fertig ist, 
freigegeben wurde, planen nun auch die Feuer- 
bestattnngsvereine von Darmstadt, Gießen and

Mainz den Ban von Krematorien. — Den Bau 
eines Krematoriums hat ferner die Bürger- 
schaft in Bremen beschlossen.

(E in  w e i b l i c h e r  „ R e c h t s a n w a l t " )  
hat sich in  Bärenberg Schles. niedergelassen. 
Es ist dies Fränlein D r. ju r. Johanna Dittrich. 
Ans einer Empfehlungsanzeige im „B iirger- 
iind Hausfreund" gehthervor, daß das Fräulein 
Doktor sogar einen weiblichen „Bureauvor­
steher" hat. .

(B o n  e i n e r  g r o ß a r t i g e n  S c h e n ­
k u n g )  w ird  aus Baden-Baden berichtet. 
Der seit geraumer Ze it dort ansässige Rentner 
Jüilke hat seine überaus werthvolle Gemälde­
galerie und Kunstsammlung, deren Werth von 
Kennern auf 800 000 Mk. geschätzt w ird, der 
S tadt Baden-Baden zum Geschenk gemacht.

( E i n e  s e h r  g r o ß e  U n t e r b i l a n z )  
ist durch den Bücherrevisor im Nachlaß des 
Schlächtermeisters nnd Armeelieferanten A. 
M ü lle r in Berlin . Neue Königstraße, festge­
stellt worden. I »  einer Versammlung der 
Hauptgläubiger war uia», wie die „A llg . 
Fleischer - Zeitung" m ittheilt, darüber einig, 
daß im Falle des Konkurses die Gläubiger 
fast leer ausgehen würden. M an  beschloß 
deshalb, eine allgemeine Gläubiger-versamm­
lung auf den 28. d. M ts . einzuberufen nnd 
ihr die Bewilligung eines M oratorium s von 
einem Jahre vorzuschlagen. Welch' bedeutende 
Summen dabei in Frage kommen, geht dar­
aus hervor, daß eine F irm a allein angeblich 
eine M illio n  M ark zu fordern hat.

( E r l a u b n i ß  z n r  R a t t e n j a g d )  im 
Kielraum des belgischen Dampfers „Zo la" 
erhielt ein Hafenarbeiter in  Antwerpen. Nach 
zwei Tagen fand man den Rattenfänger, von 
den Nagethicren zerfressen, als Leiche in dem 
Raume liegen.

( Is t  L e b e r t h r a n  schädl i ch?)  Wie 
Dr. Wirschillo nach sorgfältigen Untersuchungen 
gesunden hat, verringert der Leberthran die 
Absonderung von Pepsin nnd Salzsäure, die 
beide zur Verdauung sehr wichtig sind.

( V e r g i f t u n g e n  d n r c h K o h l e n o x y d -  
g a s.) I n  Pforzheim wurde Dienstag Morgen 
die Familie des Schuhmachers Dabroi, Vater 
nnd sein verheirateter Sohn m it Frau und Kind 
betäubt in ihrer Wohnung ansgefunden. Der 
Vater war bereits todt und die Frau befindet 
sich in schwerer Lebensgefahr; die Uebrigen 
konnten zum Bewußtsein zurückgebracht werde». 
Die Ursache des Unglücks war Ausströmen 
von Leuchtgas infolge Rohrbruchs. —  I n  
Eberbach wurde am Montag die Familie des 
M aurers Sack, Vater. M u tte r und zwei Kinder, 
todt im Bette aufgefunden; das älteste Kind, 
ein achtjähriger Knabe, hatt« noch schwache 
Lebenszeichen von sich gegeben. Das Unglück 
wurde durch Eindringen von Leuchtgas in die 
Wohnung infolge Rohrbruchs herbeigeführt. 
—  I n  Douaneschingen hatten das Zimmer­
mädchen und die Köchin eines Beamten die 
Ofenklappe vor dem Schlafengehen geschlossen. 
Am M ontag Morgen wurden sie bewußtlos 
am Boden liegend gefunden. Das Dienst­
mädchen ist todt, die Köchin schwebt in  großer 
Lebensgefahr.

( E i n  G e n d a r m  v o n  e i n e m  
W i l d e r e r  e r schösse  n.) Der in Geilen- 
kirchen stationirte berittene Gendarm 
Schmidt ist das Ovfer eines Wilddiebes ge­
worden. Schmidt fahndete schon längere 
Zeit auf Wilderer, die in  den Gemarkungen 
von Geilenkirchen ih r Unwesen trieben. Am 
Bntz- nnd Bettage bemerkte er einen m it 
Gewehr ausgerüsteten W ilderer in der 
Uebacher Jagd ; bald darauf tauchte ei» 
zweiter auf. Der Gendarm sprengte auf 
den bewaffneten Wilderer zu. Dieser eilte 
davon, aber plötzlich wendete er sich und 
schoß ans nächster Nähe ansden heraiireitendeu 
Gendarm. Der Schuß zerschmetterte dem Be­
amten die rechte Hand nnd den rechten 
Oberarm. Trotzdem ließ Schmidt von der 
Verfolgung nicht ab, bis er entkräftet zu­
sammenbrach. Im  Krankenhause zn Aachen 
erlag er nun seinen Verletzungen. Schmidt 
hinterläßt eine Frau nnd vier Kinder.

( U n t e r d e m  V e r d a c h t  d e s S i t t e n -  
V e r b r e c h e n s )  an seine» Mündeln war der 
Nechtsanwalt D r. M ay in Hamburg ver­
haftet worden. Jetzt ist D r. M ay. auf Ver­
anlassung seiner Angehörigen in  das Ir re n -  
hans übergeführt worden.

(E in e  i n t e r e s s a n t e  Z u s a m m e n ­
s te llu n g  chinesi scher  S i t te n ) ,  die grund­
verschieden sind von den Bräuchen, deren der 
Europäer sich in derselben Lage zn bedienen 
pflegt, veröffentlicht der „Ostas. L loyd". Fü r 
den Chinesen sind diese Verschiedenheiten eine 
Quelle des Spottens nnd Lachens. Bei uns 
bekommt der Tischgast den Ehrenplatz rechts 
vom Gastgeber, in China links. W ir Pflegen 
die Suppe zuerst zn essen, der Chinese zuletzt. 
Bei uns ist es anständig, beim Essen m it den 
Lippen möglichst wenig Geräusch zn machen, 
der Chinese läßt es hören, daß ihm das Essen 
schmeckt. W ir  speisen m it Messer nnd Gabel, 
der Chinese m it Stäbchen. W ir  lesen ein 
Buch von vorn nach hinten und von links nach 
rechts, der Chinese fängt hinten an und liest 
von rechts nach links. W ir  bezahlen das

Briefporto beim Absenden, der Chinese beim 
Empfange des Briefes. Bei uns stehen die 
Schulkinder beim Aussagen m it dem Angesicht 
dem Lehrer zugewendet, in  China drehen sie 
dem Lehrer den Rücken zu. Bei uns steckt 
die Gelehrsamkeit im  Kopf, nach Ansicht der 
Chinesen steckt sie im Bauche. Bei uns ist 
„a lte r Drache" eine schwere Beleidigung, in 
China ist es ein Ehrenname. Bei uns sieht 
der junge M ann ein junges Mädchen und 
heirathet es, in China heirathet der junge 
M a»n das Mädchen, und dann sieht er es 
oft zum ersten M a l. Bei uns giebt der Vater 
der Tochter eine M itg if t ,  wenn er sie hat, in  
China giebt der Schwiegersohn den: Schwieger­
vater eine M itg ift. Bei uns spricht man bei 
der Geburt eines Kindes vom Klapperstorch, 
im Süden Chinas w ird der Storch (aus Papier 
gefertigt) beim Begräbniß verwandt. W ir 
nehmen den Hut ab, wenn w ir  in das Zimmer 
eines Fremden treten, der Chinese läßt ihn 
auf dem Kopfe. W ir schütteln die Hand des 
Nächsten bei der Begrüßung, der Chinese 
schüttelt seine eigene Hand. Bei uns w ird 
der Sarg nach dem Tode gekauft, der Chinese 
kauft den Sarg schon bei Lebzeiten; es ist 
den Allen ein beruhigendes Gefühl, wenn ih r 
Sarg bereit steht. Das ist nur eine kleine 
Probe chinesischer S itten, die im Gegensatz 
zn unseren Bräuchen stehen; die Sammlung 
ließe sich ohne Mühe fortsetzen.

(D ie  B i e r b  r a u e r e i  i n  S ü d a f r i k a . )  
Noch vor acht Jahren kostete eine Flasche B ier 
in  Bloemfontein (Oranjestaat) 1 M ark. Seit 
dieser Ze it haben sich die Vierpreise erheblich 
vermindert, da überall durch Deutsche größere 
Brauereien gegründet worden sind. M au 
zählt im Oranjestaat 2, im Kapland 9. in  
N ata l 3 und in Transvaal 12 Brau-Etablisse- 
ments. I n  Johannesburg giebt es mehrere 
größere Brauereien und verschiedene deutsche 
Bierhallen. Die Gambrinus-, Orania-, Orie»- 
tal-, Vienna-Bierhallen nnd Schwaffs Restau­
rant sind in  deutschen Händen nnd führen 
deutsche Küche. Vorzüglich gutes Wasser zum 
Brauen hat man in  Transvaal, N ata l und 
im nördlichen Theile des Oranjestaats. Das 
Glas B ie r kostet in  Johannesburg aber immer 
noch nach unserm Gelde 30 P f.; trotzdem aber 
ist der Verbrauch in  fortwährendem Steigen 
begriffen.

(D e r  V a t e r  O h m  K r ü g e r s ) ,  des 
Präsidenten von Transvaal, wurde in Sanders- 
lebeu bei Halle (an der Eisenbahnstrecke 
Halle Magdeburg gelegen) geboren, von wo 
er nach der A ltmark verzog und nach längerem 
dortigen Aufenthalt nach Südafrika aus­
wanderte. I n  dem nahen Städtchen Zörbig 
hat ein Großneffe Krügers namens Gerhardt 
die Stelle eines Direktors der Znckerfabrick 
inne; er gleicht dem Oberhaupt der Republik 
auch äußerlich ungemein. Und in Halle selbst 
ist eine geborene Gerhardt, die an einen in 
der bekannten Buchdruckerei des Waisenhauses 
beschäftigten Schriftsetzer Storch verheirathet 
ist, stolz darauf, Großnichte von Ohm Paul zn 
sein.

(D ie  L y d d i t b o m b e n ) .  gegen deren Ver­
wendung im Bnrenkriege General Jonbert 
erfolglos Einspruch erhob, wurden zuerst »m 
letzten Sudanseldznge erprobt, indem dre Eng­
länder in der Schlacht von Oiudnrnia» durch 
eine Beschießung der S tadt m it den neuen 
Bomben das Gefecht eröffneten. Ueber die 
Wirkung der Geschosse schrieb damals der 
bekannte englische Kriegskorrespondent D r. 
Nennet Vnrle igh: „D ie Lydditbomben werden 
aus fünfzölligen Haubitzen gefeuert, und es 
wurden sechs Projektile von je 50 Pfund 
Gewicht um das Grab des M ahdi und das 
Onartier des Kalifen geworfen. Wo sie ein­
schlugen, brach, wie ans einem Vulkan, eine 
Fenersänle empor., über der Wolken von Staub 
und Steinen sich bildeten." Die Lyddrtbombe 
ist, so schreibt die „Voss. Z tg .". die gefährlichste 
Masse, die jemals im Kriege angewendet 
wurde; die Gase, die sich nach ihrer Explosion 
bilden, sind überaus g iftig  und lebensgefährlich. 
Wenn eine solche Bombe zum Platzen gebracht 
w ird, so tödtet sie durch die ungeheure E r­
schütterung aus einen Umkreis von 100 Meter 
Radius alles Lebende. Gegen Panzer sind 
Lydditgranaien ziemlich wirkungslos, da sie 
durch die Gewalt der Explosion vollständig 
pulverisirt werden, ehe sie Zeit haben, ein­
zudringen. Dagegen sind sie zur Zerstörung 
leichterer Widerstände, wie sie Städte nnd 
schwache Verschanzungen bieten, wie geschaffen. 
Die Lyddilkanonen, die nach dem Kap ab­
gegangen sind, sind jeder artilleristischen Waffe 
der Buren überlegen. B is  jetzt sind 14 
Lydditgeschütze am Kap gelandet worden. Die 
Verwendung dieser Geschosse im Kriege gegen 
Weiße und Christen beweist, wie wenig man 
von der Menschenliebe und Gesittung der Eng­
länder zn halten hat und welche Vorstellung 
dieses höchst kirchlich gesinnte Volk vom 
Christenthum hat.
DeroiitwoNlich fiir den In h a lt: Htzinr. Martmanrr in Thorn

H a ,» b n r g . 21. Dezember. NNlwl fest. loko 
51. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. — 
Petroleum fest» S tandard white ioko 8.35. — 
W etter: kalt.
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Amtliche Notlrnngen^der Dnuztger Produkten»

von Donnerstag den 21. Dezember 1899.
F ü r Getreide, Hiilsensriichte und Oelsaaten 

werben nutzer den notirten Preisen 2 M a rk  per 
Tanne sogenannte Faktorei-Provision nsancemützig 
vv»> Kämer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  ver Tonne von 1000 K llogr. 

inländ. hochbunt nnd weitz 710—777 G r. 138 
b is 146 M k . inländisch roth 705-772 G r. 132
bis 141 M k.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K iloa r. per 714 
G r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
681-720 G r. 129-130 M k.

Ge r s t e  ver Tonne von 1000 K ilog r. inland. 
große 618-686 G r. 116-135 M k.

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. inländ- 
107-111 M k. ___

K l e i e  per 50 K ilog r. Weizen» 3,75—4,25 M k., 
Roggen» 4,15 M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilog r. Tendenz: stetig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Nenfahr« 
Wasser8.90-8.92'/, M k. inkl. Sack bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 22. Dezember.

B e n e n n » n g P r< : i s
ut >

13 90 14 30
12 80 13 20
12 —13 —
12 —12 50
4 —4 50
5 50 6 —

15 —16 —
2 — 2 50

—
50

1 —1 20_ 90 1 —
80 1 20

1 —1 20
1 —1 20
1 40 1 60
1 40 ——
1 80 2 60
3 60 4 80

80 1

20 1 40

80 1
1 20 1 40
1 40 1 60

40 _ 50—12 ——-—22 —25
1 29 —

— 35 ——

50 Kilo

2.3 A ilv  
1 K ilo

Schock 

1 Hilo

W e iz e n ............................. lOOKilo
Roggen
G erste..................................
Hafer
S troh  (N ich t-). . . . .
H e il.................................. ....
K o ch -E rb se » ....................
K a r to f fe l» ........................
Weizenmehl. . . . . .
Rvggenmehl . . . . .
B ro t . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule 
Banchf l ei sch. . . . . .
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck . . .
S ch m a lz .............................
B u tte r . . . . . . .
E ier . . . . . .
Krebse........................ » »
Aale . . . . . . . ..........
Schleie .............................
-ech te ..................................
ltaranschen . . . . . .
B a rs c h e .............................
Z a n d e r .............................
Karpfen . . . . . . .
Barbinen. . . . . . .
W e iß fische ........................
M i lc h ...................................
P e tro le u m ........................
S p ir i t u s . ........................

„  (d ena t). . . .
Der M a rk t w a r m it allem ziemlich gut beschickt. 
Es kosteten: Kohlrabi — Pfennig pro

M andel. Blumenkohl 10—40 Pfennig Pro Kopf, 
Wirsingkohl 5—10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5 bis 
20 Psg. Pro Kopf, Rvthkvhl >0 20 Pfg. pro Kopf, 
S a la t — Pfennig pro — Köpfchen, S p ina t 20—30 
P fg Pro Psd-, P e te rs il ie -P s . Pro Pack. Schnitt­
lauch — Pfg. pro Bündch-, Zwiebeln 20 Pfg. Pro 
K ilo . M ohrrüben 8 Psg. Pro K ilo . Sellerie 10 -15  
Pfennig pro Knolle. R e ltig  — Psennig p> o -  Stck., 
M eerre ltig  20—40 P fg. Pro Stange. Radieschen
-  Pfg. p ro -B ü n d c h .. Acpsel 10-30 P ,„ .  pro 
Psilnd. B irnen — B ig . Pro Psd.. Pflaumen
-  Pfennig pro P sd . W allnnffe 20 -30 P fg. pro 
Psd.. P ilze -  Psg. pro Näpfchen. Gänse 4.50-0.00 
M k Pro Stück, Enten 2.50—4,50 M k. vro P aar, 
Hühner, alte l . l o - 1.60 M k. vro Stück. Hühner, 
junge 1,00 -1.30 M k. pro Paar, Rebhühner — 
Pfg. Pro Stück. Tauben 60 -65  Pfg. pro Paar, 
Hase» 2.75-3.00 M k. pro Stück.Puten 3 .50-6  M k. 
pro Stück, geschlachtete Gänse 1—1.20 M k. Pro K ilo , 
geschlachtete Enten 2,00-2,25 M k. pro Stück.

L'itei

MAHMiiWe
13,80

und höher —  14 M eter ! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, Weiher und 
farbiger „Hennebery-Seide" von 7 5 V f .  bis 18.65 p. M t r .

k. lleiMberz. 8kiäMdMMt(k.l>.K.M.)Mick.

D ie Auskunftei W . Schimmelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen nnd in  7  ausländischen 
S täd ten ; in Amerika nnd Australien wird sie ver­
treten durch Lke Krackstrsst vom panv. T a r if  postkrei 
durch die Auskunftei Schiminelpseng in B e rlin  W ., 
Charlottenstratze 32.

23. Dezbr.: Sonn.-Aufgang 812 Uhr.
Sonn -Unterg. 3.46 Uhr. 
Moud-Aufgang 11.03 Nhk. 
Mond-Uuterg. 10.49 Uhr.



DaS zur k u c k o ll  S u l l r ' s v k a n
Konkursmasse gehörige

M i t t u l n - e r ,
V r ü v l c e n s l r s s s s  1 4 ,

bestehend aus
Tapete», Korde», Pinsel, 

Farben und Fahrrädern,
wird z» b illigen  Preise»» a n sv e r-  
kauft.

N /lax p ü n o l i e r s ,
Konkursverwalter.

Wk. «r»>e tzldsk»
bei____________ H  L a a s o l i .
Alle Sorten seine, weiße und sarbige

Kllchklösell,
feuerfest und  h a a r is f r e i  mit den

neuesten Verzierungen, sowie
Kamiue, Mittelsimse, Cin- 

fassllttgeu
hält stets auf Lager und empfiehlt 

b i l l i g st
Brückenstr.24.

Schw eizer Käse 
T ils itc r Käse 
H o llän d er Käse 
N o q n e tso rtK äse  
N enfchsteller 
D essertkäsche«
G ta rn e rk rä u te r  
M ü n ch n er B ierkäse ete. 
ff. B n tte r  a u s  pasteu r,ste ter 

S a h n e
ff. W urs tw aare ,»  a u s  d e r 

Schläch terei R osenberg  
echte B raunschw eiger M e ttw u rs t 
G änsc-R o llb riiste  
O chsen-M aulsa la t 
S ard ine» , in  O c l, S a rd e lle »  
K ie lersp ro ttcn , Bücklinge 
R ollm öpse, B ra t -  und  D elikateß ­

heringe
P re ise lb e e re n , Kirschen 
D ill- und  Sensgnrken  
g eb ran n te  K affee's 
ff. T hee , C a c a o  « n d  C hokolade, 

N iq n e t
empfiehlt billigst

«ß. G to N V i» -
____  Schillerstrabe._______

M e imz. WillMe,
Sikiie jilil. LM ntM  
Kiie P m M , 
Nn>kv«dkli«sMtkRlir- 

Ämmikl». 
ff . W k r z M ,  
beffe Mmik.
W e in  Lmlliik

empfiehlt

O I O I Q

Z  Heute V
M u n d  an den folgenden d r e i M  
A )  Tagen soll das Lager von K

M l l s k M ß
l «  au sv e rk a u ft " M
' werden. ^
lH Antzcrgewöhnlich M
O  ̂  billige Preise. ^  G

g t t M l l - v r r le g m g .
Llöiner Assohütrten Lunäsokaft drinAö iod hiermit rur. xeü. Lenutnissnsdwe, äass  ̂

iok mein KesodLftsIokal naod wkinow Hause

6 ö r e i lk b lM k  K
M

K

verlext kade uuä offerire weiu best assortirtes k,axer iu:
< A 1 a s - ,  I ^ o i 7 2 s L L a i » -  u n r L  S 1 s r n § u t ^ v a a i » 6 i » ,  
L r » v » L s T » o I » t « i ' ,  r r n ä  S 1 « 1 » 1 a » » x » S i r ,
S a l a n l a i » ! « -  u » 6 l  L - u x u s ^ v a a r S i r ,  
i r S L S « l L O i r « 1 7 ,  S p o r n t -  T L » 6 l  L L i r S S i » ^ v a § s i L .

A T a F a L i n  k ü i '  s ä i n m t l i o l i «  H a u s -  u u r t l  I L i L v I i S a ^ e i ' ä l l i S .
Oleiedrsitix mavks ivb auk meine

V  b it t n a o b lZ  -K u Z T tß llu N g !
desttzdellä in CivteKei»I»vrt8-6e8eI>ei»tion 4 er  innnnixkaltjxstvi» ^ r t  « » 4  ^U8HV»I»I aufmerksam

Ls ist z'eäermaun Oeiexeubeit Zedoteu, seine ^ünseke bei mir nur 2ukrieäenbeit ru äeeken; äie 
kreise siuä svliäe gestellt, unä beekre iob mied rum Lesuede meiner ^ussteiluvx MNL

erZedenst einrulaäen. >

6»8lav stever.
S  S ^ a l t a s t r a s s S  S .

I L .  H G ^ « L n i » » n i » - W u l
Elisavethstratze 2

Zigarren-, Zigaretten- und 
 ̂ Tabak-Handlung,

gegründet 1879,
empfiehlt sein Lager in nur bekannt feinen Qualitäten 

von den bestrenommirten Fabriken.

l>. Mm-W-Am, W iMriffe L

Billigste 
B ezugsquelle 

für gute
Schuh 

waaren
ä .M k o v s l i ,

B re ite s tr . 2 5 .
Prämiirt 

mitder „Goldenen 
Medaille"6 rs u g so r  1696.

I» K M M k li I».
empfiehlt billigst

> O O O  nnd liefert frei in s H aus O G O
/knianU IVlüUer,

Culmerstraße 1, 1 Tr.

DWIOIO
Frz.Walluüsse

< M a rb o ts )  ä Pfd.35 Pf.
L am bertnüsse, LPsd.35 „
R um änischeW attn iisse,L Psd30 „ 
M a rz ip a n m a n d e ln , LPfd. 1,10M. 
B a r i-M a n d e ln , LPfd 1,00 „
P uderzucker LPsd.0,30 „
ff. M a rg a r in e  

(g l . N a tu rb .)  LPsd. 0,60
L. kvlil>'8 Nll.. Schillerstr. 3.

Der beste l W
für

^ i l t l i s b M s

Allikllei-Isliillilini»!

Stets frisch zu haben bei

IS . L i m o » ,
Elisabethstraße.

Die kleinsten u. sckimstev massiv 8iider gestempelten j

86d0Q von 8 ,8 0  M ir. an
dei

M s ^ t i s t r .  j 8 l 6 ^

m o » , I v  S o lc h  g o a t o in p o l« ,
sebou  v o n  1 1 ,5 0  I t /l lL . b i s  5 0  IV N t.

MkihiichUGtsltitiilik!
Keiskilde Neuheiten! Größte Ansmhü l

«s. k l ' ^ I l Ü s I i L ,
Schillerstr. Nr. 1 m 0 « r T  Schillerstr. Nr. 1.

M a g a z in  selbstgefertigter fe in e re r

S  v b u b ^ L L r s i » .
Neuheit: Aienee kaUscdude.

L L u n c k v iiH v e i

M u s  L o e e i s l i s ä f '

S i s e u i - f s -

M t u n g !

Ein Instrument zur Wiedergabe der neuesten 
Komplets, Tänze, auch Opern und Vortrüge fin­
den billigen Preis von

2 S ,0 0  « N r .
em p fieh lt

2 l 6 l K v ,  W t l l i iM .K .

Kchn Kcht! Kchn
F ür die Feiertage empfehle

Extra ff. Mischungen
U s W ö M . M U « « . 1 H .

K g im '8  K g ffe sL k se tiU
Breitestr. 12. m O IT V T , Breitestr. 12.

Bromberg:
öriieken8tr.3, frieUriokvtr.50.

Grande«;:
Karlck II.

Jnowrazlaw:
frieliriodLlrLSSv 24.

Posen:
relsilelvliaie.l. Veealaueeatr.SV,

Hiermit mache die er­
gebene Anzeige, daß ich 

meinen Stand mit echten E d e ltan n en  
gegenüber dem Gouvernement habe 
und bitte um Zuspruch.

X a ta e rF n rk I .

»8», 400, 425, 450 Mk. usw 
(reelle Fabrikpreise). 

Krenzsaitig. voller Eisenrahmen, 
beste Konstrukten, größte Ton« 
fülle. Theilzahlungen gestattet. 

10 Jahre Garantie.

e o p p s r n i i L u s s t r .  2 2 .

V M M - W l i .

'§
N-

Ap
L

rr

«

H ,
i§>

b v i:

h e s t s

Aerogsqoeüe
fu 7

^e /c /» v s/> > s.-
?'o/'/»ve//7, 
L / i e / v v ,

/ s / s z - s s / s ,  
/ / s / S A k S .  
7 s / v s ^ o / i s
e / c .....

^ l ie c te r ls b ^
l ' k o r n

1K .M P .

1
Z
«vS2 .

L

V
2.
H-

<D
N-

i!

in der

230 der charakteristischsten Kari­
katuren aus den besten französi­
schen, englischen, amerikanischen, 
russischen, italienischen, Wiener, 
Schweizer und deutschen Blättern 
mit ausführlichem Text von

L .  W s l i k e i - .
Hochsein gebunden nur 4 ,0 V  Mk.

KisniMlittkhrtt.
k ' i ' a r r o l L l r ' s c h e

Verlagsbuchhandlung, S tu ttg a r t .  

Zu bestehen durch jede Snchhandlang.

^  K ö u i g s b e r g e r  ^ 8

R an d -M arzip an ,
Pfund 1  M k .,

Stctlincr Preßhefe,
Doppelpfnnd 6 0  P f g .

O a i ? L  8 a l L i » L S S .
^um Fene empfehle

ungarisches K a ise ran szu g sm eh l, 
D iam an tm eh l,
W eizenm ehl 0 0
zu billigsten Preisen in bekannter Güte.

1 . lVn.. KchiUerstr. 3.
Beste Weizenmehle

zum Feste, sowie
N o s g e n m e h l e .

sännntliche Fntter-Artikel
und gute

Gstkartoffeln
bei lil. kr»n«eLt.

Bkgliickt ii. beiiei-et
werden alle. die eine w eihe, z a rte  
H au t, rosigen , jngendfrischcn 
T e in t u. ein Gesicht ohne S o m m e r­
sprossen und H au tu n re in ig k e iten  
hoben, daher gebrauche mau nur:

Uckkler LilitlliilW-Äise
von veegmann L  Lo.» N adebenl- 
D re sd e n . k Stück 50 Pfg. bei:

^«wlk ^ ss tr  unä ^aä«es L  Oo.



Praktische Weihnachtsgeschenke billigst bei v .  8 l » 8» .

Gegründet 183S.
Altstädtischer M arkt N r . 23 Varl Malloo, Vdor» Gegründet 183«.

Altstädtischer M arkt N r . 23.

N i o l i n e n
vvrziiglich im Tone, in allen 

Preislagen.
Zieh-Harmonikas

in größter Auswahl und bester 
Qualität.

A t h e m
verschiedener Art. z. B .: Concert-, 

Accord-, Tanz-, Harfen- und 
Guitarre-Zithern, letztere von 

8 ,0 «  Mk. au.

8 p i6 lr v t z r ' lL 6
i« großer Auswahl, drehbar von 

0 ,50  Mk.,
selbstspielend von 1S,00 Mk. an.

k i M M i l i s - M «
mit Musik

r»»« zn den billigsten Preisen r»»r 

sehr preiswertb;
Tisch-Notenpulte von 0,75 Mk., 
Steh-Notenpulte v. 4 ,0 0  Mk. an.

für Restaurateure v. 8 5 ,0 0  Mk. 
an empfiehlt

7V. A e /L s ,
OoppernUcussIr. 22 .

ttokenrollel'n-
Vsüvkeil.

V o r n e l i m u t s n

iikegen vorgerückter Saison
empkelils

U s i l i l ik  v W k ü -  l!. W ö M ö
8U dkäöutsvä dsrabgssötrtsii kreigen.

M i n n a  M a o i r  I ^ s o l r Ä .

lei8iung8fä!tig8ts amvfiIiÄNi8ekö "M I

Schnell-Zchtelbmarcklne.
Llogsntoslo, joüverott »okort vspSnüselSoks Svkeißt. stto Spesvkvn.

M i l M k a u !  M  ll8ut8kt,>3Nl!, v88t6N6io!t, 8 e M i r :
2lV 6jA ss68erlätt: 8 v l L I 7 S ^  2vvei§§esc;K L tt:

HVLvi» U, Lärukoeisdr. 26. li», 8TV. LS SteiusuLborstr. 16.
KM' krospskte, Zedriktproden, RsLersvLsu eto. gratis nvä franko.

7ü vvrsokkeliens 8okriftar1en, ooiwnsle voll saudersls 8okrift. — Lrössls Lokaeliigkeil
(kok. !2 kuoksladon in lloe 8ekunäv).

G < K O < M A )G O O O O G O < Z X Z X K O ! G G O G O G G G G G O O G
Kochet, bratet, backet mit

G

O  5
G  
O

G
G
O
E

Zum bevorstehenden
M e i h n a c h t s f e s t e

empfehle m eine anerkann t vorzüglichen F ab rika te  in  

R eichhaltiges L ag er in

L n > V v r t < r i »
und

echt russischen Zigarretten.
E«IL8L. ^ S Z . G«LsßGZL-

B reitestraße 21 .

M
H

K

»
K
-K

«
D

MvLciiuü-'
u u o

M r r l e L u M l i l  g i f t e n )

« sc u r c l., Z L °ö«M °I)
'H  § o s e L t r ä Z 5 L )

M G L 8 8 - M « K Z S S S

M Z L L L L - M O 8 L I S
offerirt billigst

S .  » O L s k o w s t L ! ,  Thorn.

l.ss.8ok lV L frIo8k8öi,no . j
Löujxl. HoMek. 

ksrlio, Mrltgrakeuslr. 29.1 
LIN. 1,50. 2.50. 5 . - .  1 0 .-

V o rrä tk i^  in  a lle n  
karkilmerien.

Oslvaili kokrke's
B ru st-K a ra iliM i

sind die besten gegen Huste» und 
Heiserkeit.
Oblaten ). . , .
Lttl-onenöl <".v°rzüg,
N osen w ssser l Qualität,
b ottssebe,
Ntrsokbornsalr,
Lltronat,
vranKat,
O s e s o »  uneutölt, 
Oaoaobutter,
Seite , psrtuin in Fl.

und Kartons,
Lau rie Oolegne s ie ., 
ObristbsumbebsnA 

unU Qiebte
em pfiehlt die D rogeiihaiid lin ig

Breitestraße Nr. 0.
lllN A b lir te  W ohnung  z» veriniethen.

Schillerstraße 8, 2  Tr.

dem  billigsten und  gesundeste» Speisefett.
1 Pflllkv Pakmitl kl 6o  Pfp» /̂i Pfllilll Ptlllkk, svtgkich o00/^ Gl'fpllklllh» I Ein neu ausgebauter 

Erhältlich in den Kolonialwaaren- und ähnlichen Geschäften. "THU SZ F »»»

8 . S v b l i w v k  L  W a A s r N v i v L .  . . . . . . . . . . . . .
G em m l-V erttettr: L n n s t  Ü I u « « .  v s n - - i ? .  I"°"

r

M "  üslrso.-Wtz
garantirt rein^

per Pfund 1.5Ü Mk., —  V» Pfund 30  P fg.

„ » 2 .4 0  » —  /» » 4 8 ,

I M "  K ru ch -C h o k o la d e .^ W U
garantirt rein,

per Pfund 80  P fg ., ' / . Pfund 2 0  P fg., sowie

feinere Tafel-Chokolade
zu 1 .0 0 , 1 .25, 1 .6 0 , 2 .0 0  Mk. Per Pfd. empfiehlt

Kaiser's Kaffeegeschäft,
Breitestratze 12 H i o i » »  Breitestratze 12.

k r o m b s r z x .  —  I » o r v r » » i » v  —  D a l i »

Zum bevorstehenden Feste
D i s > U L L i » 4 i i r s ! r i ,

ff. B ro m berge r K aiseranSzug- und  W eizenm ehl 0  0  zu billigen T agespreisen. 
G e r s te n k o c h m e h l ,  unübertrefflich fü r Leidende, sowie alle anderen  M ü h len - 
fabrikate in  bekannter G ü te  em pfiehlt

<I. Bachestr. 14.

M S I S t S D -
h aft gearbeitete M usik- 

In s tru m e n te  jeder A rt, a ls
Violinen,

Concert-Zithern,
Guitarre-Zithern, selbst- 

spielende
Musikwerke Leierkasten,

Harmonikas,
Mnndharmonikas,

Notenpulte rc.
kauft m an  zu

Weihnachtsgeschenken
D M "  a s »  d i l l i K s t s s r  u r s S  i d v s t s r r

direkt bei

s ? .  « « r » i n ,  z ,fr > « k > tn s > in l ,
t ) v p p v i i r L ^ U 8 8 t l ' .  8  (nahe der Johanu isk irche).

Nicht gefallende In s tru m e n te  werden nach W eihnachten um getauscht, 
welchen V ortheil au sw ärtig e  Versandtgeschäfte nicbt bieten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hoch! Triumpf!
8Äö! 1 ÜSSIUMS Nähmaslhiiik»

m it F ußbank  sind die besten der W elt.
G M "  Deutsches F a b rik a t:  Dresden. "VKA 

V e rtre te r :
/I. ILroMcovvskct, Mechaniker,

T b o rn . C ulm erstr. b, I. ___ _
jLin kleines nröblirtes Zimmer z . l  L )  möbl. Zimmer n . K ab. von sof. 
V  v erm ied en . S tro b a n d s tr. 16, p . r .  > zu vernnethen K rum m estr. 1 5 , 1.

Ein Laden
nebst Wohnung vom 1. A p ril zu
verm ie d e n ._____ Brückenstraße l4 .
D ö b l .  Z im m er, K obinet u. Bnrschen- 

gelaß zkl verm . Bachestr. 13. 
G u t m öbl. Z im m . für 1— 2 Herren 
bill. z. verm . B a d e rllr  20. l l l  r.

Infolge Fvrtzuges
ist die a u s  6  Z im m ern  m it allem  Z u ­
behör bestehende

L .  L L t A K V
in meinem Hause, Bre'itestrasze 6 ,  
bishervonHerru Generalagenten 
f> '0 L to r bewohnt, vom 1. A p ril zu
vermiechen. Z u  erfragen daselbst, 2 T r .

M U W U O a f m U ,
6 Z im m er nebst Z ubehör, 1. E tage, 
B ro m berger V vrstadt, Schulstr. 10^13, 
bis jetzt von H errn  Oberst k r o t r e a  
bew ohnt, ist von sofort oder später 
zu verm ietben.
_ _ _ _ _ _ _ _ L o p p s i - r ,  Bachestraße !7 .

tzmWsllichk
oou 6 Z inlm ern  von s o f o r t  zn 
verm ietben in unserm  nenerban ten  
Ha nie ^riedricbstr. ^0^i2._ _ _ _ _ _ _ _ _

W ohnuuge»
von je 6 und Z Z im m ern  und Z u ­
behör per 1. A p ril verm iethet

/l. 8-opksn.

Balkoilwohmnig,
5 Z im in er m it auch ohne Pferdestall, 
so 'o rt zu verm . B rom bergerstr. 56

Wohnung,
3 Z im m er, K am m er, Küche und Z u ­
behör m it W asserleitung, ist wegen 
Versetzung des M ie th e rs  sofort ander­
weitig zu verm iethen.

Cutmer Chaussee 40.

R ciw v. W ohm m g
2 Z im m er, K abiuet, E n tr ., Küche zn 
v erm ieden . Heiligegeiststraße !3.

ut reuov. W ohn ., 2  Z im ., h. Küche 
u . Z ubeh ., AuSsicht Weichsel, von 

iof. od später zu verm . Bäckerstr. 3. 
D as. kl. Z im m er fü r einz. P erso n .

Wohnung
von 3  Z im m ern , Küche und Z ubehör, 
ist von sofort oder vom  1. A p ril , 
A ltstädt. M a rk t 16, zu verm iethen.

Vk. V U L S S .

2  Wohnungen,
1 Z w in ger und 1 Keller a ls  L ag er­
raum , B aderstraße 3, billig zu ver­
m u th en . k » s « n s ,

Gerecktellr 6

Psnksiil! z« mmchk»
Stroüandftraste 15.

Druck und Verlag von L. Domb rowSki in Lvorn.


